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Trohlls Inhaftierung aulgehoden .
London , 11 . März . Wie aus Konstantino ,

pel gemeldet wird , wurde der bis jctzl seitens der
Zowjcibcliördc » siir Trotzki eingerichtete strenge
Uussichtsdicnst ausgehoben . Trotzt ! l >al mit Frau
und Sohn das Sowjctlonsulat verlassen und in
«nein Peraer Hotel Wohnung genommen . Trotzt !
hat , wenn er auch dir de » Fremden i>, der Türkei

zugestandenen Begünstigungen geniest «, die Vcr -

pflichtung übernommen , an keiner politischen
jtundgclmng teilzunehmen .

*

Ständig in der Türkei ?

Konstantinopcl . 11 . März , Wie das hiesige
Pnrccm der Associated Prcst von nicht offizieller
Seite erfährt , ist die Türkische Regierung bereit ,
Trotzki die Erlaubnis zu dauerndem Aufenthalt in
der Türkei zu gewähren , falls ihm andere Länder
die Einreiseerlaubnis verweigern .

Die Kämpfe in Mexiko .
Hinrichtung aufstiindifchcr Generale .

Mcxiko - Eith , t l . März . ( Reuter . ) Tie R- .

sticrung gibt bekannt , dast ihre Truppen die
Säuberung des Staates Veracruz fortsetzen ,
wo der Führer der Aufständischen General
ck g u i r r e unter der Bedingung , dast ihm freies
ttclcite beim Verlassen des Landes zugesichert
werd»' , sich ergeben ivill . Tie Regierung will

jedoch den Führern des Aufstaudcs nichts ge
Ivährcn als das Urteil , das das . Kriegsgericht
über sie fällen wird . Die mexikanische Kriegs -
flotte blieb regierungstreu .

Ter aufständische General I kineo Vil¬
lareal . der bei der Tcctung des Rückzuges des
Generals Escobar gefangen genommen wurde ,
ist hingerichtet worden , ebenso der General

Lopez .

Tie einzige zugunsten der Aufständischen
lautende Meldung ist die Meldung , dast ein Teil

von Mexikanisch - Kalifornicn sich dem Aufstände
angeschlossen hat .

*

Amerika liefert Waffen .
London , lt . März . „ Times " teilt aus

New Lsork mit , dast die Regierung der Vereinig -
Jen « laatcn gestern der mexikanischen Regierung
10 . 000 Gewehre und 10 Millionen Patronen siir

Maschinengewehre , Weilers eine größere Anzahl
do » Fliegerbomben sowie einen Teil der Kriegs -
Vorräte aus den Magazinen in New Orleans

dcrkaust hat . Tie mexikanische Regia » ,ig hat mit¬

geteilt , das; sie kürzlich -. ' 0 amerikanische Flug -
zeuge von den Bereinigten Staaten erhalten und

siins weitere bestellt hat . Aus dem Flugplast in

Washington werden mexikanische Flieger in der

Lenkung von Kricgsslugzeugen unterrichtet .

Unker dem Elirenschutz Hindenbnrgs
stechen Stahlhelmleute Kriegoinvalidc halb tot .

Berlin , U. März . ( Eigenbericht . ) F » der

Nacht zum Sonntag kam es in Lein bürg ,
einem kleinen Ort in der Nähe von Nürnberg ,

zu schweren Ausschreitungen des Stahlhelms , der

eine Werbeveranztaltung abhielt . Die Veriami »

lurg verlief ohne Störung , da sich die Arbeiter -

schaft der Beranistäliung fern gehalten lyrtte . Nach

schlug der Bcrsommlnng suchten aber die Swh . -

heimlcutc , die zu ihren Ehrenmitgliedern de

kanntlich auch de » Reichspräsidenten Hin de »

bürg zählen , die andern Lokale aus ! ein Trupp

fiel in einer Gastwirtschaft , in der Arbeiter -

länger versammelt waren , ans einen Kenn -

mandopfiff über die Elaste her , doch gelang es ,
die Leute aus dem Lcckäi zu entfernen . Nicht

kange darauf kechric » sie aber mit Verst . irlnng . ' n
Zurück , warfen auf Kommando » üi Pstastertici -
neu die Fenster ein , sprengten die Türe » ans und

stimmen die Gastwirtschaft . Tie Arbcitcriängcr
Eitlen sich bereits durch eine Himertür in Si¬

cherheit gebracht : Zwei Nachzügler wurden » » >

Bierflaschen beworfen und mit Knüppeln geschla
gen , bis sie durchs Fenster entkommen konnte » .

Inzwischen hatte » Slahlhelmlcinte ans ^
der

Ctraste einen k r i eg sbe sch äd ig t e n Flei -

schcrineister, der nicht schnell genug fluchten
«mitte , i » eine Seitengasse gedrängt , geprügelt
w»l > mit dem Messer bearbeitet so das , er noch

' w der Nacht ins Krantenhans gebracht nwd

J %ii einer Tarmverlctmng sofort operiert wer -
»en inilstte .

Insgesamt wurden bei zivö i Ortsbewoh -

}!«rn zum Teil sehr erbe bliche Berlcstungen . oie
Ws den Stahlhclni - Rolvdhs zu verdanken haben ,

oMstellt . Unter der ganzen Bevölkerung herrscht
gegen die Täter izngeiheuere Empörung .

Aufruhr der fsmmumUchen Gemkrtschkiiten .
Der bisherige nnter dem ffinflnß der KPÜ. stehende Borstand gestürzt .
Am Sonnlag hat in Prag eine Reichs -

t o » f c re » z aller Scltioncn des Fnteriiationalclr
allgelverkschastlichc » Verbandes stattgesnndcn , b«c
>u einer völligen Niederlage der bisherige » » » er
dem Tiktat des Politbüros der . «. P. C. stehenden
Führung geendigt hat . T ' e ganze bisher ' ge Lei -
tnng , bestellend aus de » Abgeordneten Z a p o -
tocky . Jonas , Nosck . Maicr » nd Sil ha -
n e k, sowie den Mitgliedern des Zentralkomitees
der K. P. C. Iankovsky und Strinz und
schltcstlich des Redakteurs des „ Dölnil " ,
des Organs des F. A. B. H a j e k, wurde s n s P e n -
d i e r t und eine neue Führ » » g eingesetzt ,
mit dem chemo ! gen voni Politbüro seinerzeit
abgcsestten Sekretär Hais an der Spihe . Jnsbc -
sondere die Vertreter der Textilarbeiter waren die
treibende Kraft bei dieser gegen das Politbüro
gerichteten Aktion .

Am Dienstag erscheint eine Extraausgabe
des „ Dölnik " , in welcher die am Sonntag gesast -
ten Beschlüsse den Mitgliedern des I . A. B . über -
mittelt werden .

Nnter de » Zersehungserscheinungen , die man
in de » lcstten Atonalen innerhalb der kommnnisti
scheu Bewegung lvolbichten konnte , ist die Erol »c
rnilg des Internationalen allgewcrkschafllichen
Verbandes der Zentralorganisalio » der ' ommu -
nislischen Geiverksck >afien durch eine Richtung , die
im schärfsten Gegen sah steht zur gegenwärtige »
Leitung der kommunistischen Partei , die beben
t e n d st c Ta t sa ch c. So lange cü sich um v e »
Austritt Einzelner ans der ko»i »lu »istischen Par
tci gehandelt lyü , dir ihrerseits nicht imstande
waren , gröstcrc Organisationen zu schaffen , konnte
die Austrittsbewegnng wohl das inorakischeZln -
sehen der kommnmstischen Partei erschüttern , ' er
nicht direkt zu einer Spalning der komiimiiist . Par
lei führe ». Anders dürfte » sich die Dinge ' » der

nächsten Zukunft gestalten . Tie Gegner des Po -
litbi ' - os haben durch die Eroberung deS öor

standes des Internationalen allgewerkschaftlichen
Verbandes eine Organisation in die . Hand erhol -

ten , die für die lommnnistische Bewegung in der

Tschechoslowakei von großer Bedeutung ist » nd
die vor allem wen mehr Mitglieder zählt , als die

kommnmstische Partei selbst . Hält man » och da
» eben die Sonn ag stattgesnndene Landeskonfe
renz der kommunistischen Opposition • » Böhmen ,
von der wir weiter unten berichte », dein » änn
man wohl den Schilift ziehen , dast die kvmmun sti -
' che Partei in der Tschechoslowakei , bio b sher als
ei » - der sestcstcii Stütze » der kommunistischen In
lernalionalc gegolten ha ! , denselben V - g nehme »
wird , wie die konnnnnistisckie Partei Deutschlands ,
das he st' , dast die Spaltuna der koiniminstt : scheu
Partei eingesetzt hat . Dast dies von großer Bc

deutung für die gesamte Arbeiterbewegung der
Tschechoslowakei werden kann , brauchen wir wohl
» cht näher auszuführen .

i Landssklmserenz der kommunistischen
Opposition in Bö ' imen .

Am Sonnlag fand die von uns bereits ange
slnndigte Landeskonferenz der koinmnnistikche » Op
! Position >n Prag statt . Es nahmen 82 Delegierte
! daran teil , die 2t » Orte vertraten . Tie Anhänger

des Politbüros versuchten in der Stärke von etwa

J 50 Personen in den Saal , in dein die Konferenz
tagte , einzudringen , wurden aber abgewiesen . Die

Konferenz wurde eingeleitet vom Sekretär des
Verbandes der tschechischen Geuosscn ' chaften
Fiöcr . die . Hanpireserate erstalteten Dr . Eäer
und G ör l i ch. Nach einer dreistünd gc » Telxitie
wurde eine Resolution beschlossen , in der der W Ile

ausgesprochen wird , die Masse dem E nflust » nd
der Führung des Politbüros und der linken Oppo¬
sition zu entreißen und die konmmnisti ' che Bcwe -

gung zu de' » Grundsätzen Lenins zurückzuführen .
Es ivnrde ferner beschlossen , „ ach einer Zilsai »-
inensassnng aller Arbeiterin,ricie » im Kampfe ge -
gen die Reaktion und den FaseiSinus zu streben ,
sowie die Bereinigung der Gewerkschaften aus
Grundlage des Klassenkampfes durchzuführen . ES
ivnrde ein lLgliedriges La »desexekiitiv Komitee

gewählt und ein Sekretariat in Prag errichtet .

Der
der

Die Aufgaben der Weltbank .
Diplomatenkonserenz zur Festlegung der Reparationssumme ?

Paris , 11 . März . ( Eigenbericht . ) Tic Auf -
gaben der zu begründenden internationalen Eleu -

ringbank sollen folgende Punltc umfassen :

1. Empfangnahme der in ihrer Höhe und

Johl noch festzustellende » deutsche » Jahres,Zahlun¬
gen und ihre Verteilung an die Gläubiger ;

2. Durchführung der für den Transfer »o<-

wendige » sinanztcchnischen Operationen ;

3. Organisation der Sachliefcriiiigcn , die viel

beweglicher gestaltet werde » solle » als bisher , und
eventuell einem großzügigen Zyste », intcrnatio
nalcr Insammciiarbeit zur ' Erschließung wirtschaft¬
lich zurückgebliebener Länder als Ansgangspuntt
und Basis d enen sollen ;

t . Mobilisierung des ungeschützten Teiles der

deutschen Iahliingen ;
i». Verwaltung » nd Anlage derjenige » Be¬

träge , die wegen der Transscrschwicrigtcilcn »' cht

sofort in Devise » verwandelt ivcrdcn können .

Paris , lt . März , lieber die Arbeiten der

Reparationsexperten schreibt der „ Matin " ; bei
den Verhandlungen tarne ei » sehr hart¬
näckiger W i d e r st a » d gegen die F o r -
d e r ii » g c Ii der G k ä u b i g e r m ä ch « c zum
Ausdruck .

Deshalb werden die Arbeiten der Experten ,
wie das Blatt annimmt , mit der Ausarbeitung
eines Planes über die Regelung der deutschen
Reparationen beendet werden , wobei die T t c l l c

freigelassen wird , wo die definitive Höhe
der deutschen R e p a r a l i o » c n und die

Fahl der jährlichen R a l c n z a h l n n g e n ein¬

gesetzt sein sollten . Es werde dann Sache der
R e g i e r u » g e n sein , sich durch direkte Bcr

Handlungen über diese zwei brennenden Fragen
selbst zii einigen . Alan glaubt nicht , dast diese
Verhandlungen auf dem üblichen diplomatische »
Weg erfolgen können , so dast cS also notwendig
wäre , eine diplomatische . Konferenz

zu veranstalten .

Verkrachte Ausmärsche .
Kommunisten in Wien , Hcimwchr in Mauer .

Wien , II . März . ( Eigenbericht . ) Gestern vor -

mittag veranstalteten die Kommunisten einen

Aufmarsch , der als antifasristische Kundgebung
angekündigt war . Tic Polizei halte diesen Auf -
marsch verboten , der sozialdemokratische B ü r -

germeistcr aber hatte das Verbot aufge

hoben . Trotz der Reklame , die die Polizei den

Koinninnistcn zu ihrer Kundgebung gemacht Halle ,
war diese aber nur von etwa 2U00 Personen be¬

sucht . Es gab zuerst eine Versammlung , in der

Begrüstniigstelegrammc an den Berliner kvnnnu -

»istischen Anlifciscistcnkongrest und an die koininu

nistische ' Intcrnativnalc beschlossen wurden . Daran

schloß sich ein Anfmarsch durch die Straßen des

Bezirkes , in dem >7011 Teilnehmer marschierten ,
320 Uniformierte und etwa 250 Jugendliche . Das

ganze Massenaufgebot der Polizei hatte natürlich
keinen Anlaß zum Einschreiten , da kein Zwischen
fall vorfiel . Nur in der Nähe de ? Versainntknngs -

lokales halten sich Neugierige angesammelt . Auf
dem weiteren Weg wurde der Zug wenig be -

achtet . Der ganze Verlauf der Kundgebung hat

gezeigt , wie sinnlos das Verbot der Polizei war .

, Ohne diese Reklame wäre die Beteiligung wahr

j scheinlich noch viel schlechter gewesen . Am Nach -
i mittag fand in Mauer bei Wien ein Aufmarsch

der Heini wehre » stall , für den schon seit
vielen Tagen große Propaganda gemacht worden
war . Aus ganz Nicderöstcrrcich hätten die Heini

wehren kommen solle », es kamen aber nur etwa
100 Mann . An der Landesgrenze wnrden die
Hcimivehrcn von Gendarmerie nach Waffen
durchsucht . Obzwar die Durchsuchung sehr ober -

flächlich vorgenommen wurde , wurden dock, acht
Revolver und vier Totschläger gefunden . Zu
Mauer selbst wurden die . Heinnvehre » von der

Bevölkerung mit stürmischen Pfni - Rufe » emp
fangen . Gendarmerie mit Gewehr » nd aufge¬
pflanztem Bajonett stellte sich vor die Heim -
Wehren , itnt sie vor der c ' rreglen Menge zu
schützen . Nur dem Eingreifen des sozialdemokra -
tischen Bürgermeisters gelang es , die Empörung
der Bevölkerung zu bändigen und ernstere Zivi
schenfälle zu verhindern . Unter dem Schutze von
200 Gendarmen hielten dann die Heinnoehwiz , in
einem Gasthans eine Versammlung ab . Ans den ,
Rückmarsch von Mauer » ach Wien gab es unter -
wegs noch eine Reihe kleinerer Zusammenstöße
zwischen der Hcimwchr » nd der Bevölkerung .

unbekannte " und
. . bekannte " Soldat .

Wie für die Kriegsopfer gesorgt wird .

Soldaten , oie in den Krieg . ziehen , sind
am Ansang iiiinier Gegenstand rührender Für
sorge . Tie Zuhauseblcibcnden jubeln den

„ Schirmern von Heimat und Hans " z », Frauen
und Mädchen jchmücken ihre Mordwaffen » nc
Blumen und schicken den Kriegern Liebesgaben
ins Feld . Ter erste Verwundete , der von der

Schlachtbank zurückkehrt , erregt maszlojc Be -

wundcrung , Zorn , Wut , Mitleid . Später wird
es anders . Aus die Nachlieferungen an die

Front geht lein Bluineiirepen mehr nieder , die
ins Feld nachgeschickte » Päckchen werden selte¬
ner , die Heim ! rieger an den Stau »»tischen
werden des Steckens » o » Fähnchen aus den
Karten des Kriegsschauplatzes » lüde und vcr -
wunoetc Krieger werden als Verunzierung des

Straszenbildes empfunden , lind ist erst einmal
der Krieg vorüber , dann ist das erste ,
w o r a n v c r g e j s c n iv i r d, der z uge -

sichere c „ e w ige Dank der H e i m n t " .
Es geschah einmal nach dem Weltkriege , das ;
sich in Lemberg ein Kriegsverstümmelle ' ,
in einer Versammlung seiner Leidensgefährte »
in sein Augenblick ei schoß , als er eine - Rede be -

endigt hatte . Tic Kriegskrüppel bereiteten

ihrem toten Führer ein Leichenbegängnis , wie

es die Welt » och kanni je gesehen hatte . Aus
Stadl und Umgebung waren die Invaliden
herbeigeströmt , alle Fragmente gewesener Mc »

jchen : die Hinkenden , die Blinde » , die ohne
Arme , die ohne Beine , die Gelähmte » , die Zii -
tcrnden . die ohne Gesicht und die mit zerschos
senei » Rückgrat , die Skrofulösen , die von der
Liebe Zerfressenen , die Verblödeten und die

taubstumm Gewordenen , die das Gedächtnis
verloren hatten und sich selbst nicht erkannten
und alle , für deren Krankheiten die ( Mehrten
noch keinen Namen gefunden haben und die
am Heldentum zugrunde gehen . Menschlicher
Schutt » eine Abteilung der Millionen nnifaf
senden internationalen Kriegskrüppelnation ,
wie sie durch den Weltkrieg geschaffen wurde !
Es waren Taufende . Man sah ausgeronnene
Augen , voreewöthie Stirnen , Einarmige , Arm

lose , rötliche Narbenrillen statt der Ohren ,
Rümpfe in Uniform , die lose » Aermcl ans dem
Rücken festgebunden — eine Vision dos
El ra ue n s , eine f n r ch l (, a r c P h a n l a -

sie d c r H ö l l c. Doch der „ Tank der

Heimat ? " . . . .

Viele sind seil Beendigung des Mafien
mordcns gestorben , aber noch gibt es in vielen

i Ländern genug der armen Opfer , die verstüi »
> Hielt , arbeitsunfähig oder inii verminderter

Arbeitsfähigkeit ihr trauriges Dasein dahin
! leben , ihren grenzenlosen Jammer vor den

rAugen der Miimeiischen verbergend . Es glaube
rniemand , dast nicht in jedem Lande auch heute

} noch ein ähnlicher Zug des Grauens und Eni
i ietzens zustandegcbracht werden lönnie . wie ihn

\ damals die erschauernden Bürger der Stadl

Lemberg zu sehen Gelegenheit bekamen . Doch
wer denkt heute noch der Unglückliche », denen ,
als sie. erfüllt von der ihnen künstlich einge -
impften Kriegsromantik ins Feld zogen . Bin -

»teil ans den Weg gestreut wurden !
O doch ! Der Dank des teueren Valeria »

des zeigt sich sinnfällig in der Verehrung des
„ii » b e kannte n " Soldaten . Kaum
einen Ort gibt es , i » dem nicht ein Denkmal
für die aus diesem Orte Gefallenen den schön -
sie » Platz zieren würde , iäuberlich sind zum
ewigen Gedächtnis in Stein die Rainen der
Toten cingemeistelt und in den Hauptstädten
iedes Landes ruhen in feierlich hergerichteten
E h r e » g r ä b c r n die G ebeinedes „ u n -
b e I a nute n S o l d a t e n " , auf dessen Grab
von Zeil zu Zeil prachtvolle Lorbeerkränze ge -
legt ivcrdcn und bor dem Generäle in färben -
schillernden Uniformen achtungsvoll salutieren .
Geschieht dies aus wirtlicher Verehrung für die
i » Nacht , Tod und Verderben hinausgeiriebe -
iren Jungen und Alten , die auf einem der vie¬
len Schlachtfelder als namenlose Opfer des
Krieges ihr Leben lassen »instlen , indessen in
der Etappe die Heerführer und ihr Gefolge
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f<ci vcidiöcjchtci Tafel dein Wohlleben frönten
und im Hinterland die Familie » der „ Eiiuiu
lcnd - gemachten " von Wucherhyäucn bis ans
Hemd ausgeplündert ivurden , — oder sind die
Hnninen und Mrön ^ c für den „ nndelannien
Soldaten " nur diu - Seil , das der neue » Gene «
ratio » hingeworfen wird , n » i sie der - Ideologie
des . . . Heldentodes " nahe . in bringen ? TieAul -
ivort darauf möge sich jeder selbst neben .

Jedenfalls ivird mit dein „ unbekannten
Soldaten " ei » . Kultus gelrieben , doch wie

gedenkt »i n n j e n e r , die wohl ihr „ Leben "
— wenn man das Dasein eines Kriegsvcrstüm
Hielten so nennen sann — retteten , aber von
denen viele nicht einmal , sondern täglich tmi «
send Tode starben ! Soldaten , Familienväter ,
die aus dem Familienkreise herausgerissen ivur -
den . ni » als Perstnminclte heimzukehren , Sol -

daten . die fasi noch Binder waren , als sie in das

Massatrc gesagt ivurden , als Krüppel lieimkeh
rend . um ihr ganges LebenSglück bestohlen !
Sie brauche » keine Ehrungen , die doch meist
nur der geckenhafien Selbstbespiegelung
ihrer Veranstalter dienen , sie, diese „ bc -
kannten " , die aber doch auch als „ unbekannte " ,

namenlose Soldaten unter Millionen aus einer

der beiden Seiten der Front im Hagel der

Granatgesckwfsc standen , sie wollen nur lebe n,
der Staat , der vor kurgein einer Handvoll
Fncker magna teil achtgie > Millionen Kronen zum
Präsent gemacht hat . müsstc doch auch für sie,
die Unglücklichen , so viel übrig haben , das ; sie
mit ihren Angehörigen nicht hungern » nd Not
leiden müssen .

Bittere Verzweiflung »ins ; sich der Armen

bemächtigen , wenn sie die Not und Annut

sehen , zu der sie verdammt sind , denn in keinem
Lande ist für den Nest ihres traurigen , hoff¬
nungslosen und dürftigen Lebens ausreichend
gesorgt . Ani a l l e r s ch l c ch t c st c n aber in

der Tschechoslowakei ! Tie i »

Prag in den Tagen vom l . bis ?>. März ab -

gehaltene Tagung des Vorstandes der inier .
natidnale » Vereinigung der Kriegsbeschädigten
» nd Kriegsteilnehmer und die dort festgestellt
ich Tat sack) «» hätten die ganze Bevolkernilg
aufrütteln und das schlummernde Gewissen der

herrschenden Bürgerklassc ivachrnfen müssen ,
denn sie beschämen uns vor aller Welt aufs
tiefste .

Nicht zufällig kam es zu dieser Tagung
gerade in P r a g. Es war vielmehr ein A k t

der Solidarität und des P r o t e -

st es gegen die den Kriegsbeschädigte » hier zu -
itilwerdende Behandlung ' , der die Vertreter

dieser Vereinigung just nach Prag geführt hat .
Abgesandte von zehn Staaten ivaren erschienen
nud alle waren sich darin einig , das ; die Tsche -
choslowafei für die Kriegsopfer am u n z u -

länglichsten Sorge trägt . Schon einmal

wollten die Vertreter dieser Vereinigung , um

ihren zurückgesei ?ten tschechoslowakischen Käme -

raden Hilfe zu leisten , beim Leiter des Mini -

steriunis für soziale Fürsorge vorsprechen , doch
der Herr fromme Prälat 8rainek ivies sie un -
freundlich mit der Bemerkung ab , er habe mit

dieser Vereinigung nichts zu tun . Man hat die

christliche Nächstenliebe dieses Prälaten und

Fürsorgeminister bereits ausreichend kennenge -
lernt , so das ; man bei ihm durch nichts mehr
in Erstaunen gesetzt werden kann , lind man

weis ; , das ; es vergeblich wäre , darauf zu hoffen ,
die Kirche werde diesen ihren hohen Rvpräsen -

tauten wegen Verleugnung des angeblich ober¬

sten Gebens der christlichen Glaubenslehre , der

Liebe zum Nächsten r — in diesem Falle sogar
im höchste » Grade I) i l f ö -

N ä ch si c n — aus ihrer
diesmal hat Dr . Bcneü die

er » Liebe zu dem
b e d ü r s t i d e n
Mitte ausstoßen .
Abgesandten der Vereinigung enipsangen , aber
ivird man die bei ihm vorgetragenen Beschwer¬
den und A» klagen auch b e r ü ck sichtige n ?

Auf der denkwürdigen Prager Tagung stand
einer der Delegierten der Kriegsbeschädigten
nach dem anderen ans und inusste bekennen :

Auch uns geht es schlecht , aber so wie es den

Kriegsopfer » in der Tschechoslowakei geht, nein ,

so arg ist es mit uns nicht annähernd bestellt !
Wenn in Paris die „Verkaufte Braut " aiifgc -
sühn ivird , freut sich die eifrig gepflegte natio -
nale Eitelkeit , das ; Europa „ von uns weis ; "
und das ; das Ansehen der Tschechoslowakischen
N. ' publik dadurch im Steigen begriffen ist .
Aber es war ein Vertreter der französischen
KriegSverlehlen , der hier erklärte , die Versor
gung der tschechoslowakischen Kricgsinvaliden

ei „ eines so herrlichen Landes unwürdig " . Der

üieihe nach sprachen die Delegierten der anderen
Länder , alle gehaltenen Rede » kamen einer

Weltblamage gleich . Sogar von dein viel

ärmeren Oesterreich »inszte sein V. " . : v. , . r

erkläre », das; dieses Land in der Invalide »-
süisorge mehr leiste , als die Tschechoslowakei .
Die Witwen nach Gefallenen erhalten bei uns

1 . 70 K täglich , die Waisen gar nur 1 . 10 K !

Zum Schlüsse wurde eine Resolution an -

genommen , in denen für die Kriegsopfer in

der Tschechoslowakei Mininialfordcrungen auf -
gestellt und Fürsorge »ias ; nahmcn gefordert
ivurden . „ die in den anderen Staaten , die auch
Kriegsteilnehmer waren , blos ; als Selbst -
v e est ä n d l i ch k e i I gelten " .

Der Ruf der Kriegsopfer und ihrer aus

den anderen Ländern erschienenen Kaineraden

darf nicht »«gehört verhallen ! Es ivird bei

uns »li ! einem „aktiven Staatsbudget " ge¬
prunkt . Wer ist es , auf dessen Kosten es er -

zielt wird ? In den zur drückendsten Not ver -
urteilten Kriegsbeschädigten ist ein Teil der

Objekte zu sehen , ans deren Kosten dieses viel -

gerühmte Gleichgewicht im Staatshaushalt her -
gestellt ivird . Aeufzerer Glanz , der seinen Ur -

sprung im Elend von hundcrttausendcn anner ,

unglücklicher Menschen hat . Soll diese Unehre
weiter bestehen bleiben ? ! W. N.

Gibt es Sozialismus m Rukland ?
Sin bedeutsames Werl iiber die Volkswirtschaft in der Sowietunion .

Neben der Bekämpfung der Sozialdemo -
kratic ist eine der wichtigsten Aufgaben der kam

munistifchcn Parteien , bei ihren Anhängern die

Illusion zu nähren , das ; sich nicht nur das Solu

jctsystei » vom kapitalistischen Systcin wesentlich
unterscheidet , sonder » dann auch die Lebenslage
der Arbeiterschaft jene der ! » de » kapitalistischen
Staate » weit übertreffe . In gelegentlichen
Kundgebungen und auch in der Agitation der

kommunistischen Parteien wird sogar die B c v -
w i r f I i ch n n g der sozialistischen b>i e --

s c l I s ch a s t S o r d n u n g in !>i u ß l a n d als
eine feststehende Tatsache hingestellt . Tic Sow

jctunio » al » das Land des S o z i a l i s m n s,
davon ausgehend , wird alles zu rechtfertigen ge -
sucht : Die Beibehaltung der Todrsstrasc , die

Pflege des Atilitarismns , die Einkerkerung und

Berschicfiiiig politischer Gegner , die Unlerdrük

ln » g der Prehfrciheit , die Rationalisierung , das
Bcrbol des Slrcikrechtes , die Tchrcckcnsherr -
jchaft der Tschcka , die Unterwerfung Georgiens
— alles wird als erlaubt bezeichnet , denn es

gelte ein sozialistisches Land vor seinen Feinden
zu schühen .

Alle Agitation der kommunistischen Par¬
teien kann die Tatsache nicht verhüllen , daß in

Ruhland , einem Lande mit über 80 Prozent
agrarischer Bevölkerung im zwölften Jahre des

Bolschewismus ! » de » Städten die Bevölkerung
Brot » in auf Brotkarten crhäl I, dah
die sowjetriissische Bollolvirtschaft ans einer

Krise in die andere gerät , das ; » ach über

elf Jahren Revolution die wirtschaftliche Eni -

Wicklung Ruhlands n o ch l a u m d e n B o r --
k r i c g s st a n d erreicht hat , das ; es im
Lande ü d e r z tv c i M i l l i o n c n A r b e i t S-

lose gibt , Scharen von obdachlosen und

h u n g c r » d e n Kinder n, das ; die Woh -
il » n g s tv i r t s ch a f t ein beängstigendes De -

fizit ausweist — dies trotz aller »» leugbaren Bc -

mühungen , die Etzistenzverhältnisse und Arbeits -

bediiiguilgeii des Proletariats zu heben .
Biete Bücher sind

schrieben worden , nicht
Eindruck der den Verfassern vorgespiegelten Po -
lemkinschen Dörfer . Was bisher gefehlt hat , war I

eine systematische Darstellung der Geschichte der
Entwicklung seil der Revolution und des gegen -
wältigen Standes der Volkswirtschaft Ruß¬
lands . Diese Lücke wird durch ein Buch ausge -
füllt , das der im Eril lebende russische Sozial¬
demokrat A. Iugow , ein gründlicher und gcwis -
senbafter Kenner der russischen Volkswirtschaft
nach offenbar jahrelangem Studium soeben hat
erscheinen lassen . ( „ Die Bolkstoirtschaft der Sow¬
jetunion und ihre Probleme . " Verlag Kaden &
Eo. , Dresden . ) Ingow hat sich mit größter
Sorgfalt , unter Benützung amtlicher Quellen
und offizieller Statistiken , der Aufgabe unterzo «
gen , die Wirtschaftslage Rußlands zu schildern
und dessen Probleme aufzurollen . Trotz der an
den russischen Verhältnissen geübte » Kritik , ist
Iugowa Arbeit als ein objektives Bild der Wirt -
jchaftlichcn Lage des heutigen Rußlands anzn
sehen.

Qbjcltiv wurden durch die große Rcbolu
tio » » » geheure Kräfte im Wirtschastslcbcn Ruß¬
lands entfesselt . Unter anderen Methoden , als sie
der Bolschewismus anwendete , wären die Bor -

ailsfetzmigcn für ein schnelles Wachstum des
Landes und der Bevölkerung , sowie für den

wirtschaftlichen Ausstieg gegeben gewesen , denn
alles , was diese Entwicklung bis dahin gehemmt
hatic , der Zarismus » nd Feudalismus , war bc -
jcitigt und dem Uebcrgang der Landwirtschaft
von primitiven zu intensiveren Betricbssormcn
stand nichts mehr im Wege und dieser Uebcrgang
wie auch der nach dem Kriege bestehende Waren -

Hunger , häile nicht minder der Industrie einen

mächtigen Antrieb gegeben . Statt dessen trat das

Gegenteil ein und die Schuld daran trugen nicht
allein die Zerstörungen durch die Revolution ,
durch den Bürgerkrieg und die bewaffneten Aus -

laudSinterbentionen , in viel größerem Maße
waren es die bolschewistischen E x p c r t •
incnte und der bolschewistische lltu -

p i s m u S, welche die v o l l st ä n d ! g e D e S -

Organisation und Zerrüttung der
über Sowjetrußland ge - > W i r t s ch a f I, die grauenvollste B e r

wenige davon unter dem clend » ng des Landes und das Dahin

den utopischen aller Maßnahme » war der
Dezember vom 8. Rätekongreß gefaßte V c
s ch I u s; ans S ozialisiernng d c v
Banernwirtschaf t. Für jeden der zwan -
zig Millionen Baucrnbetriebe sollte die Anbei ,
Methode festgcsev , eigene „Aussaatkoinitees "
sollten eingesetzt werden und die gesamte Bauer »
schaft sollte ihre Wirtschast nach einem cinheit -
lichc » Plan » nd unter einheitlicher Lcitiinn
führen. Die Wirkungen solcher und ähnliche"
Maßnahmen waren im Jahre 1921 Bauernauf .
stände , während gleichzeitig in den Stödten die
Arbeiter in Massenstreiks traten und in Kr » » ,
ftadt ein Ausstand ausbrach . Es war Lcni . , ,
der damals eingestand : „ Wir haben den
Fehler gemacht , daß wir un » entschlossen
den unmittelbaren Ucbergang zur kommunistj .
scheu Produktion und Tistributation zu vcrw - rl
lichcn . . . Wir rechneten damit — oder genauer
gesagt , >v i r nahmen das ohne a u s r e j .
che ndc Berechnung an die staatliche
Produktion » nd die staatliche Verteilung der
Produkte in einem kleinbürgerlichen Land durch
unmittclbarcil Befehl des proletarischen Staates
kommunistisch organisieren zu können . Das Le -
den hat unseren Fehler offenbart . . . Mit dem
Versuch des llcbcrgangcs zum Kommunismus
habe » wir an der Wirtschaftsfront eine R i c-
Verlage erlitten , die ernster war alü je m.
vor . .

DaS war in der Zeit , als unsere Komm » ,
nisten damit hausieren gingen , in Rußland sei
die G c l d >v i r t s ch a f t abgeschafft . In
der Tat hatte das Geld im legalen Austausch —
wir folgen hier der Darstellung Jugows —
seinen Wert verloren , fast die gesamte
Bevölkerung wurde zu StaatSarbeitern » nd
Staatsangcstclltcn . Der „ Sprung ins Reick , der
Freiheit " erwies sich bald als ein Sprung IN »
Reich der Wilden . Die industrielle Produktion
sank im Durchschnitt auf den 17 . Teil de » Frie -
densstandcS , der Bauer , der von der Stadt gar
nichts erhielt , weigerte sich, dem Staate Getreide
und andcrc Agrarproduktc zu liefern , sie mußten
ihm mit Gewalt weggenommen werden und die
Produktion der Landwirtschaft sank um 40 Pro¬
zent . Im Verkehrswesen trat eine voitständiqe
Desorganisation eilt , die Zufuhr von Kohle ,
Brennholz und Lebensmitteln hörte fast völlig
auf , die Häuser verfielen , die Wasserwerke , die
Straßenbahnen , die GaS - und Elektrizitätswerke
ivurden stillgelegt . Der eilig zusammengczim -
inerte Staatsapparat crwieS sich als unfähig ,

sdie ihm gestellten Aufgaben zu erfüllen . Am
Rande des Zusammenbruchs entschloß sich Lc >
nin , das Steuer der Wirtschaftspolitik herumzu -

sterben vieler Millionen von Einwohnern in den

Zeiten der Hungersnot zur Folge hatte ». Unter

werfen , die „ N e p" , das ist die „ N c » e Wir t -
s ch a f t ö p o l i t i k" einzuführen . . .

Ter utopische Versuch , in einem Lande , in
dem keinerlei Vorbedingungen dafür bestanden ,
ans künstlichem Wege sozialistische Wirtschafts -
formen zu errichten , war unter furchtbaren Dp
fern gescheitert .

Die Einführung der „ 91 e p " hatte
den Wiederaufbau der zerstörten Industrie zur
Folge , der sich in den einzelnen Industriezweigen
mit verschiedenem Tempo vollzog . Der üppig
wuchernde Bürokratismus , die unwirtschaftlich
reit und die einer rapiden Entfaltung der Pro -
duklivkräftc sowohl der Industrie als auch der
Landwirtschaft entgegenstehende Tendenz , in die
wirtschaftliche Wirklichkeit die Politik der Bolsche¬
wiken künstlich hineinzutragen , die bald nach
„ links " , bald nach „rechts " pendelnde Wirt -
schaftspolitik , treibt Rußland in immer neue ,
Wirtschaftskrisen hinein , die gegenwärtig kaum
mehr einen Ausweg offen lassen . Tie ehernen
Gesetze der Wirtschaft lasse » sich eben nicht «»ge¬
straft mit Füßen treten . Das Lehrgeld , das die

_ _ . I in eine ordentlich verwaltete Stadt Brasiliens .

rtittifll litte flM * finita " ' üsleu mit der Polizei rechnen . Bis jetzt
v * " * 4 • waren wir immer nur in verlorenen Gegenden

Von Albert Londres .

Acncr deiickcher Verlag , Berlin .
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Der Zug geht um vier Uhr mich mittags
nach Velen, ,

'
An gewöhnlichen Tagen kostet es

ein Mitreis zweihunden . Heute , am Karnevals -

Gegenden
gewesen , deren Oberhaupt uns nichts Schlim -
nies sagen konnte , außer : „ Macht , daß ihr
weiterkommt ! "

Wir verlasse » den Bahnhof ; die Lichter
blende » uns » nd machen uns schwindlig . Wir
suchen sofort » ach einem weniger hellen Wi »

Wasserleiche » ansehen ging . Wir verkaufe » ihnen

unser » Gelobenicl . So eiivas kann man schließ -
lich immer »och verkaufen ; es ist etwas Außer -
gewöhnliches ! Eine Frau , die bester ist als die

andern , kauft uns Bananen .
Wir zählen unser Geld . Es lohnt sich ! ES

wird vier Uhr . Wir steige » i » den Wagen .
Bänke ! Wir setze » nns , cnvas verwirrt durch

Leid und Hunger .
Kuchennerlänfer laste » ihre Körbe rund¬

gehen . Alles ißt . Wir palten uns tapser und

würdig und sehen ; »»! Fenster hinaus , » m das

Gebäck nicht zu sehen .

Zwölf kleine Siaiioue » im Amazoneicwald .
Tann Beiern !

Ter Andere lebt nocii .

XIV

Im Konscttircgcn .

Beiern ! Es ist 8 Uhr 12 abends . Santa
Maria do Beteni do Para .

Wir steige » ans , indem wir den Anderen
mit schleppe ». Zwei Gedanken im Kopf : der
eine ist voller Freude und kehrt immer wieder :
„ Du bist da ! " Ter zweite ist voller Furcht und
rannt nns zu : „ Kommst du unbemerkt durch ? "

Wir setzen nämlich zum erstenmal den Fuß

welcher Richtung ? Keiner von uns ümckst por
tugiesisch . Ich beschließe , allein in der Richtung
der Leute zu gehen und die aus einem Zettel
geschriebene Adresse ; u zeigen . Ich gehe los .

Ich zögere , bevor ich jemanden anspreche . Ich
suche mir eine Dame aus , die gutmutig aus -

sielst . Sie ist etwas erstaunt ; ich bin so schnittt-
zig , mein stoppliges Gesicht , besonders die

Schuhe ! Aber ich habe die Mütze in der Hand ,
» nd mein Gesichtsausdruck ist wohl nicht der

eines gefährlichen Mannes . Tie zeigt mir eine

Straßenbahn und gibt mir zu verstehe », daß es

am Ende der Linie wäre .

Ich hole die beiden Zerlumpten

Wir möchte » die Bahn nehmen , wisse »
aber nicht , wieviel es lostet . Wir haben viel -

leicht nicht genug Geld . Es ist ratsam , Aus -

einandersetznnge » zu vermeiden . Wir habe »

nichts ; » gewinnen , wenn wir auf uns auf - "
merksain machen

Wir gehen also ; n Fuß .
Der Andere , der nur noch wenig Kräfte

I,at , geht mechanisch voran .
Wir folgen den Schiene » ; wir sind krank ,

in Lumpe » verhungert . Die Stadt ist hell be -

leuchtet . Musik spielt , die Bevölkerung ist in

festlicher Stimmung . Ea ist Karnevalssonntag ,
lieber die Straße werfen sich die Leute vom

Fenster zu Fenster Lnftschlangen . Autos mit

Festteilnehmern kommen vorbei , die Konfetti
werfe »; junge Leute spritze » Frauen mit Par -
sunt . Tic werfen kleine Zelluloidbällchen zu -
rück Am Platz der Republik leuchten die Bo -

genlampe » grell in die Gesichter , Wagen mit
Männern und Frauen , die Gitarre spielen , fah¬
ren rund um den Platz ; das wirkt wie ein

lustiges Karussell .
Wir sind von Konfetti bedeckt . Wir haben

Hunger ; wir sehen in die Restaurants und die

Konditoreien , Müßiggänger » nd Masken halten
uns auf . Dabei hören wir die . Kapellen ans
dem Grand Hotel und dein Caf <- da Paz . Der
Andere ist heldenhaft . Er benimmt sich im Fest -
trnbel , als ob er eigens zu diesem Zweck her -
gekommen wäre . Wir stützen ihn . Wir kommen
weiter . Eine Straße , zwei Straßen . Wir fra -
gen zehnmal . Endlich ist die Gaste da ; wir sin -
den die Nummer . Eine Baracke . Ich klopfe . "

. . . Hier muß ich Dicudoiiiiä das Wort

entziehe ». Ich gebe es Nondihrc . Denn zu ihm
begaben sich die drei Sträflinge , lliondihrc , aus
dem Bngiw entflohen , ist nicht mehr in Belem .
Ich habe ihn in Brasilien getroffen , nicht in
Rio , sondern im Süden . Er erwartet mich an
der Bergstation einer Zahnradbahn , weil er int

gleichen Torf geboren ist wie ich , und weil wir
vielleicht früher zusammen gespielt haben , ohne
es noch zu wissen .

„ Es Ilopft, " beginnt Rondihre . „ Es war

zehn Uhr abends . Ich lag zu Bett . Ich nehme
die Kerze , öffne im Hemd , sehe nach . Ich er -
blicke drei Zerlumpte , die mit Lnftschlangen be -

hängt sind und Konfetti im Bart haben . Was
mir sofort auffällt , ist der Ausdruck des Hu » -

gers und des Leids in ihren Augen . Ich habe
dies sofort erkannt , ich komme ja «ich dorther !

„ Engen ! " schreie ich.
„ Ich bin es ! " sagt er .
„ Na . du siehst schön ans ! "

Ich trete zurück ; sie kommen herein . So
schmutzig wie diese drei habe ich noch keine ge

„ Wie lange hast du denn gebeaucal ,
Eugen ? "

Aus einem Munde , der verdurstet , fallen
die Worte : ,

„Zwciundsiebzig Tage ! "
Ich gebe Wasser , Brut . Dan » sehe ich,

daß mitcr den dreien ein Sterbender ist, der
schon aus meinem Fußboden die Augen schließt .

„ Wer ist es ? " fragte ich .
Diciidonnä antwortet :

„ Auch von dort ! "
„ Wir müssen ihn ins Hospital bringe ».

Erst ihn , dann uns . Wenn er hier stirbt , geht
es uns schlimm ! "

Der Sterbende konnte nicht mehr gehe ».
Wir hatten kein Geld , um einen Wagen ztl
nehmen .

„ Ah! " sagte ich zu Jcan - Marie , „ du bist
noch kräftig , ich auch . Wir tragen ihn . Da Kar -
neval ist nud alles draußen herumtollt , denken
die Leute , wir machen Scherz . "

Ich ziehe mich an . Ich packe den Andern ,
ivic sie ihn nannten Wir gehen alle vier hin
ans .

Wir gehen zu dem einen Kilometer eilt -

fcrntcn Santa Easa di Misericordia .
Zuerst trug ich ihn ganz allein . Als wir

in das Festvicricl kamen , ließen wir ihn aus

unseren Händen sitzen . Wir sprachen und lacht - .
tcn . Ich sagte zu Dieudonnö , der hinter nns

kling :
„ Heb ' Konfetti aus und wirf es aus »ns ,

dann sehen wir ans wie eine Gruppe von

Hanswursten . "

(Forijetzuitg folgt . )
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russischen VolkSmassc » für dir fehlerhafte und

unwirtschaftliche Politik ihrer „Wirtschaftsfüh -
rcr " in der Forin vo » Elend und Leid bezahle »,

Jft bichcr leider »»«sonst gewesen , denn der

harre Zentral > s in u s e r st ; rf i jede
Initiative und dir zuin größte » Teile ver¬

staatlichten Betriebe unterstehen Leistungen ,
denen sehr osl jede Qualifikation dazu

fehlt . I » der Agitation der koininilnistiich . il

Parteien >var eS »ich , schwer , »»wissenden low

milnistischen Proletariern gegenüber es als im

Arbeiterin teressc gelegen zu erklären , daß bei der

Auswahl der Direktorr » und Werkführer iveni -

acr aus technische Vorbildung , als ans gute Par -

ttiaesinnung gesehen werdr und für koininnnisti -

ichj. Pcrsaiumlungen war der „t sic » v s fr Di

jf f t o r " , der vor kurze, » »och selber als Ar -

br ii c r in der Fabrik tälig war , sicher ein g u

tcr „ Schlager " , aber taß das Fehlen einer

allgemeinen und sachlcchnischen Bord ldiing sür

tineti Proletarier das Verwalten ganzer Indu -
stricztveige für die Wirtschaft keinen Vorteil be¬

deutet , kann inan sick« unschwer vorstellen und

das beweist auch die arge mrivirtschaftlichkeit sol -

che? Fiidustriebetriebe . Unter den Mitgliedern

der Zrnstlciwngcn haben l. ü. ti Prozent , unter den

^Mitgliedern der SyndikatslciKtngen .*>0 Prozent

nur Bolksschnlbildung . Unter den Direktoren der

von einer am 1. Iäinicv 1928 vom Obersten
ZtolkSNnrtscliastsrate vcvanstat ' etcn Erhebung er -

faßten 770 Betriebe liatten 3 . 5 Prozent gar keine

Ccbulbildnng . 71 . 0 Prozent Volksscknillbildnng , 10

Prozent höhere Schulbildung und 8. 9 Prozent
S «li ! ch, «lbildung .

Die Mißwirtschaft in der st o a t l i -

che n Industrie wird von Jugow wie

folgt geschildert :
„ Bnreankratismns . Formalismus . Mangel an

Pcrontworllichkeilsgefühl , Prodnktionckprograninie ,
die von oben herab dilticri werden und in leine ?

Leise der Maschinerie und der technischen Lei -

stnngSfähipkelt der Betriebe Rechnung tragen . Tie

prodnktionspoliiischcil , technischen und finanziellen
Voranschläge und Pläne passieren Tnticndc von

Aemiern » nd werden am Ende des jeweiligen Ge >

schästSabschnitteS bestätigt . Revisionen jage » ein -

ander , und eine jede dauert drei bis fünf Monate .

In der Pralls aber völliges Fehlen jeder Ron -

«rolle , unerhörte Unterschlagungen , Mißbriinche .

Tcsraudationen . Ei » riesiges Personal an Bu -

rconangeslellie », Buchhaltern und Statistikern ,

zek»itaiisende Kilogramm Berichts - und Rund -

schreiben - Malulainr . . . . "

Tie Ursache dieser Erscheinungen liegt in dein

Regime der D i k i a l u r , in der Rechtlosig¬
keit der Avbcilerinassen und vor allen , im Sh -

stein selbst .
°

_

Auch die unter dem . 9riegökomiminisnmS
ruinierte L a n d w i r t s ch a s t erholte sich in den

ersten Jahren der „ Rep " . dort , ist sie über die un -

rentablen , primitiven Bctriebsformcn der Bor -

krirgszeit nur wenig hiuanSgekoininen , denn um

Düngemittel , landivirtsckiafllichc Maschinen und

«Heräie ist es schlecht be st c l l t . Die ans Op -

pormnitätsgründen von der bolschewistischen Re¬

volution vorgenommene Neuverteilung
des Bodens tat nicht ausgereicht , das Agrar -
prodlem in Rußland zu lösen . Rußland l >ai die

rcloiiv niedrigsten Ernteertrag -

uisse unter fast allen europäischeil Staaten .

Tic Versorgung mit laudwirtschasib . chcn M a -

schiucu ist unter dein Sowjetreg ine gc ' nnken ,
sie betrug 1i >27 erst 70 Prozent des Vorkriegs¬
standes . Nach dem Material einer vom Polls -

koinmifsaria : für Landwirtschast veranstalteten

Erhebung kamen aus 21 Millionen Bauernwivt -

schasieu nur 9 Millionen Pflüge und 8 Millionen

Eggen , so daß viele Millionen Betriebe

lvedcr einen Pslug noch eine Egge
hatte » . Roch schlimmer ist cs mit der Versor¬

gung mit komplizierte » Maschinen . Nenn Mil -

lwncii wcrktätizte Bauern finden gegenwärtig auf
dem flachen Lande keine Verwendung für ihre

produktive Arbeit . Für die Beseitigung der Not

der russischen Bauern gibt es nur ein Mittel ,

das ist eine bessere , intensivere OrganisiNwn der

Baueriiivirischaft und die Intensivierung der gc -

iamten Vollswirtschasi , aber dafür bedürfte
Rußland großer G c l d m i t t e l, die es

aus der eigenen Volksiv' . rtt ' chaft nicht heraus -

Prholcn vennog und ausländische Kredite sind

ihm wegen der Politik der kommunistischen Par¬
teien verschlossen . Ans die sein Zlmbcrkrcis findet
d' e Wirtschaft der Sowjetunion nicht hinaus . . .

In ii . ' i" Schlußkapiteln de » ' Buches behandelt

Jugow die Frage , ob trotz aller tranrigcn Er -

schrinunaen iii den Verhältnissen Rußlands diese

nicht dorn die ersten Ansätze e i » e s i » de r E » :<■■

Wicklung begriffenen soialistis ch e n

Gemeinwesens bilden nnd ob die vielen

wirtschaftlichen Mißerfolge vielleicht nur Exzesse ,
nur Kinderkrankheiten einer entstehende » sozia¬
listischen Gesellsckzaflsordmutg sind .

Selbst ei » oberflächlicher Betrachter wird die

Sowjetunion nicht als ein Land des vollendeten

Sozialismus ansehen , denn Ausbeutung der Ar -

bester , Massenelend und Arbeitslosigkeit , Prosli -
tmion und soziale Nngleichl >eij gibt es in Rußland
wie in jedem kapitalistischen Staate . Aber sind
hier nicht wenigstens die e r st e n Bausteine für
den Bau des Sozialismus gelegt ? In Rußland
' st der Großteil der I u d u st r i e v e r -

staat l i ch t . aber V crstaatli ch u » g ist noch
kein entscheidendes Merkmal für die Berge - -
l ' e ll lcha f t u u g . d c r P r o d u k t i o n s m i t -

tel , denn Staatsbetriebe gib - es auch in kapita -

listischcii Länder » . Auch die Verstaatlichung " ' äre

aber schon wichtig für die Gestaltung der Pro -

duktionsverhältuisse und für die Lage der Arbei - -

tevschgf«, wenn die Politische Macht wirklich in den

Händen der Avbciterinassen liegen und die Arbei -

. erschaft die Kontrolle der Produktion ausüben
wurde . Das ist nicht der Fall . Die Leitung
de ? verstaatlichten Betriebe befindet sich in den

n it b c ii des bürokratischen Staats¬
apparates , ivähvend der Arbeiter am Pro -
di ' ktwnsprozeß keinen anderen Anteil nimmt . als
de », leine Arbeitskraft nin eine » elende » Lohn
. , » verkanten . Tic sogenannte » Produkiiviiskoii
errnzen stihren ein Scheinleben , so daß der Vor -
itzendc deö Rates der Volkston » » ssäre Rhko w

» » ,,ahre 1920 in einer Moskauer Arbeiten » ? ?
lammlnna inil Rech « die deiikivürdigen Worte
spreche » konnte :

„ Ich empfand leider in keiner etiizigen Ar -
deiterversaiiimliiiig , dos, die Arbeiterklasse tat .
sächlich wahrnähme , daß sie nnn doch jenen Auge » -
blick erlebt hat , wo die ersten Ziegelstein « der
neuen sozialistischen äZescllschaft gelegt werde » . "

Die Kapitals s« e n k l a k s e wurde o l s
K la f , c vernichtet und durch de » Terror
vielfach auch in den Personen ansaerollet . Seit
der Elnfichruiig des „ Ncp " Kurses ist aber e »ic
neue und wahrlich nicht shuivatischcrc , brn -
t a I e Bourgeoisie i in E n ' st c h e n bc
arifscn . Tanebe » gib ! es anständisihc Konzei
ponskopitälisten und Vertreter ausländischer
-yaiidelsfiriiieii , die Jugow als „lvpisckie Gcstal
ic » des kolonialen llnlcrneliinertnms , deren
Hauptniarime ist: „ Großes Risiko — große Gc -
Winne " bezeichnet . Die kapitalistischen Besitzer
dm- Betriebe fehlen wohl , aber dafür g' b: es Ta » .
sende von parasitären , wirtschaftlich überflüssige »

Existenzen , die an dem vom Arbeiter - erzeugten
Mehrwert Anteil nehmen .

So befindet sich Rußland in einem ewigen
Tileinma . Tic Ttaatöinacht . die längst nicht
in ehr c : n e Staat 6 in acht der A r b e i -
: erk lasse ist . siel » sich durch die soziale Slrnk
Inr und die Lebcnsintcresscn der Wirtschas ! zum
Verzicht auf die alte bolschcwistisch . utopischc Po -
lstil gedrängt aber die ganze Vergaiigenhe : der

Machthaber zwingt sie dazu , die fruchtlosen So -

zialisicriingsverstiche fortzusetzen und iv ivird die

russ sch. - Wiriscbaft » nmer aufs » enc ans den

Kopf gestellt . Ter Sowjetstaat verliert von Jahr
' Zu Jahr immer mehr den Zusammen hang mit

der Arbeiterklasse , die indessen infolge des Fell
lcns jeder deinokratischei , Freiheit und des Fcb -
lens politischer und gelverkschastlich . r Trganu ' a
ioneil die Methode » des Klassen
k a m p f c S v e r l e r n l hat und angesichts dcr v
» » vernie dlich gewordene » Wiederherstellung pri -

vatkapiialistischcr Verbäl ' nisse einer trüben

Z » k u » f l entgegen geht .
Fuge rs Bz> n ist eine reiche »eile der Be

lehrung über Ruß ' anb , >vie cs ivirkl ' ch ist . cs ist

cjne eindringliche Wanlung sür die Arbeiter , dem

j Trugbild des Bolschewismus zu folgen , cs ist alxir

auch eine tiefernste , aufrüttelnde
M a h u n ng a ii die Sowjet in a ch « habe r .
das überholte Svsteni der 7 k aiur zu liquidie «
reu und Abkehr zu halten von der »topischen , nur

armselig als „ Sozialismus " verkleideten Wirt

schastspolitik . ehe es zu st ' ä! in .

> ' Wilhelm Rieß ' ier .

Bucharins Sturz .
Sinowlew verrSt ein KompZott Bucharin - Kamenew. — Der Vorstoß der

Rechten . — Tomski gegen Stalin . — Kritische Lage der Apvaratfchiti .

Die Austveiniug Trotzk s aus Rußland nxu
ein deu' liclzes Signa ! der imierpolilischcu Krise .
Daß sich Stolin zn diesem Schritt entschloß , der
dem oppositionellen Komumirisums in Europa

Rahruiig gegeben , die Krise sichtbar machen muß .
konnte - mir in der Furcht vor einer niiinit - iclbaren
Aktion der Gegner seines Systems de » Grnnd ha
de ». latsäckl -ch schein « Stalin ein ad hoc geschloi
senes Bündnis der Linken und der Rechten gc .
fünlilet zu haben , einen gemeinsamen Put ' ch der

trotzkistischen und der rcchien Opposition . Auf die

Verbannung Trotzkis folgt denn auch pr ^ - amm -
mäßig - der Sturz Bucharins , sein Rücktritt

vom Präsidium der Komintern und von der

Stelle eines Chefredakteurs der „ Praivda " . Die¬

sem Sturz gingen dramatische Vorgänge
voraus , von . denen man aus einem Brief
erfährt , der ausMoskau an die Berliner rus¬
sischen Sozialdemokraten gelangt ist.

Die Grundlage des L. llrinungsstrcites ' st be -

kannilich die

schwierige Wirtschaftslage der Sowjetunion .

Sic reinliieri letzten Endes ans dem Hoffnungs¬
losen Versink ) , in einem Agrarstaat ohne nennens -

tvcrtcs Kapital den Soz ' olismns ailfzubauc ». Um

Kapital zu schaffen , das erst die Grundlage einer

sozialistischen Produktion sein kann , mußte der

S ' aot den Bauern hohe Steuern abiirhmcn . ^
Tas

schwächte aber , ebciffo wie die niedrige » Preise der

landwirffchaftlicheil Produkte , die Kaufkraft der

Bauern , die nu » wieder nicht die nötige Menge

Indnstrieartikel kaufen können . Trotzk : schlug als

Rezept gegen diese Krise die Wiederherstellung des

Terrors vor , schärfere » Druck auf die Bauern

Zwangsairleihen und Stc ' gernug des Tempos

de«' staadlickien „SoziaUsievlmg ". Tic R. ' chlc »

dagegen verlangen weiiergel >e »dc Zugeständnisse
an die Bauern , ' Abbau des Siaalssozialisnius .
Stalin half sich durch ei » Kompromiß mit den

Trotzk ste »: er warf sie politisch n ' c- der . erfüllte

aber ihre Forderungen . In der Einführung der

Brotkarte z. B. muß man eines der Zuge¬

ständnisse erblicken . Es soll die Industriearbeiter
vo - der Ausbeutung durch die Bauern schützen :
dabei fördert es freilich auch de » Kettenhandel und

Wucher .

Die rechte Opposition wurde durch die Zu¬
geständnisse an die linke nur »och mehr gereizt .

Sic wagte einen Borstoß . T o »i s k i, das Ober¬

haupt der Gewcrk' chafteii . übernahm dabei d: c

sichre,we Rolle , lieber sein Austreten sagt der

erwähnte Brief aus Moskau :

„ Einen entschiedene » Protest gegen die Sta -

linsche Politik äuherte jedoch TomSkl . Seine

Protestkundgebung ist der Ausdruck der wachsenden

Unzufriedenheit unter der Arbeiter -

schaft . deren Lebensbedingungen sich in der letz -

ten Zeit wesentlich verschlechtcrt haben . Nachdrlick -

«ich wirb behauptet , daß daS RIerat TomSkiS im

Politbureau von einer a»ßerg «wöhnlich «n Schärfe

war . Tomski erklärte , daß Stalins Politik die

Streikbewegung der Arbeiter¬

in assen ,

direkt herausfordere , daß diese Pewegnng , einmal

eingeleitet , zu einer Massenbewegung wer .

den würde , daß die Funktionäre der «« werkschaften

nicht wüßten , welche Haltung sie bei akuten « on -

slikten einzunehmen hätten , zumal da die Autorität

der blewerkschastssichrer nicht nur durch die ge -

heim « Tätigkeit der Trotzkisten . sondern auch

durch die Agenten 2tal « nS unter -

graben

«verde , dir . ohne mit der « ewcrkschakiSdewegm ' g

irgendwelche Berührungspunkte , » haben , in die

«e>v«rlschasten von oben , aus Stalins Beseht , „ein .

gesetzt " worden seien . TomSki wies unzweideutig
daraus hin , daß die Zuknnsi der Partei Lenins

nicht nm einer einzelnen Person willen anfS Spiel

gesetzt werden dürfe . "

Dagegen war Bucharins Versuch einer

Rebellion gegen S alin gescheitert . Der Theoretiker
der Kommiiiiistischcn Intcriiotioiialc hatte vcr -

sucht , ein Komplott mit den cbeinals oppofitio -
Hellen Führer » M o >» e n c w u. S i » o iv j c w zu
bilden . S c waren seinerzeit mit Trotzk : zugleich
ausgeschlossen worden , hat ' cn sick, aber dann nn -

tcvworfe ». Taß Siilowjew der alte feige Syko >

plzani geblieben ist . als den ihn sckion Lenin seiner¬
zeit charakterisiert tat , zeigte sich nun wieder .

Turch seinen Verrat kam ei » Brief Buche »

rins , der den Plan zu dem geiueiniamen Vorgehen
enthielt , in die Hände der Zen ' mle . Der Sturz
Bnckxiriiis war nnvcrnie ' . dnch . Der Moskauer

Brief schildert den Borgang in der Sitzung folgen -
dermaßen :

„ Die Zentralkontrollkommlsiion lud Bucharin

vor und verlangte von ihm eine Rechtfertigung
seiner Handlungsweise . Anfänglich versuchte Bu -

chari ». die Berechtigung seiner Bemühungen nm

«inen AuStoeg auö d«r von Stalin geschassenen

Sackgasse zu behaupten , »vurd « aber von dieser

grundsätzliche » Position durch die Stalinschen

Ztaatsaiitvälte abgedrängt , die ihn an die Anschul ,

digniigcn erinnerten , die er selbst seinerzeit lvegcn

ähnlicher Schritte gegen Trotzki , Kamenow , usw . er¬

hoben hatte , « egen die Beschuldigung , die Partei -

disziplin ans das schwerste gebrochen zu jaden ,

wußte Bucharin zum Schluß nicht mehr viel zu er -

wider » .

Tic Stimmung «vor in der Sitzung der

Zentralkontrollkommlssion so grauenhaft

und deprimierend , daß B » ch a r I n S Nerven dem

nicht standhielten und er in einen

hhsterischcii Weinkra inps ans -

brach .

Daß der Zerfall der Partei bis z»r äußersten

« renzc sortgcschritte » ist , «vurde offenbar auch von

der Mehrheit der Mitglieder der zentralen Kon -

lrolltiistanz der Partei empfunden : ein Beschluß

in Zache » Bucharin wurde von der Koiitrollkom -

Mission nicht gefaßt . Bucharin selbst legte

seine Armier als lliedaktrnr der „ Prawda " und

Mitglied des Präsidiums der Kommunistischen In -

ternattonalc » i e d e r . "

Die Opposition ist aber auch durch de » Sturz

Bucha ? ' . » » nicht erledigt . Er scheint iin Gegen -

teil den Prozeß der E i » i g u n g d e r v c r sch i c-

d c n st e ii oppositionellen Führer nur

»och b e s ch l c u n i g t zu haben . Mit den wiri -

schastlicheit Folgerungen „ Verringerung der Kre¬

dite für die Industrialisierung und Acndcrung der

Agrarpolitik im - Sinne der Privatwirl schaff ", ver .

bindet sich die Forderung nach dem Rücktritt "3te -

lins , dessen Nnsäh ' gkeit und Starrköpfigkett betont

ivird . Auch Ka l i » i n, der Präsident der USSR ,

und der Kriegskomnrissär W o r o s ch i l o w sollen

mit der Opposition liebäugeln . In konmumisti -

scheu Kreisen besiirch ' et mau einen beivafsnete »

Putsch der einen oder anderen Partei . Die So¬

zialdemokraten sind nicht der Ansicht , daß es »hoii

sotvcit sei , versicher » aber , daß die Siiinmung

äußerst erregt und daß die Gegensätze zugespitzt

«v' e noch nie seien.
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stifte Aktion der Hansbesther gegen
den Mieterschutz .

Tie Verlängern ng des Mielerfchutzgesepes
geh . de » . Hcnlsbqitzeni , welche aus einen baldigen
Abbau des Mieterschutzes gerechnet tabcn , ividcr
den Strick «. Sic sind «vic ^ cr eimnal entrüstet
und sie protestierten bei einer Tagung des Reichs .
Verbandes , die am 10 . März in Aussig statifand .
«veil man firc Wünsche nicht voll befriedig : Dat .

Ihre Organisation , tar Rcichsverbaud der

deu ' scheu - Hansbesitzer - Bereiiic in der Tühechoslo -
tvakisckien Reviiblik will auch die ( Gemeinden zu
einein Kamvf gegen das Mielersckuitzg . ' sctz gctvin -
nc » . Ter Bc' rtandsvorstand versandte am 28 .
Febcr l. I . an alle deimckien lZZcinciuden ein
Ruiidschreibcit mit dem er die ( . ^ emeiii - devcrwat .

tuiigcn ersucht , der nächste » Sitzung der Gc »

meindevertretiuig eine Entschließung vorzulegen ,
mit der der Abtau des M' e. ' cvschiitzes im Laufe
ivcuigcr Jahre gesordcr « ivird . In der Begrün¬
dung O eses Wunsches «verde » die alten , schon oft
«viderlegtrii Argniuenlc der Hausbesitzer und ihrer
Worfführer neuerdings angeführt . Es wird be

tauchet , daß selbst die Riietersckzntzvereiile und
ihnen nahestehende Organisation zur Einsicht
gekommen sind , daß der Mieterschutz »ich - mehr
vo » Tauer ist . Der Mieterschutz vcrgröß : ?- die

Wohnungsnoi und verbindere die Bauiäiigke . i .
Die Uiiricku gkeii dieser Betauwunq wurde

zwar i ' ckw» wiederholt und seltsi von solchen Leu
ten , die den Hausbesitzern freundlich g. ' getuibe «
stehen , widerlegt , aber ivas nus ? D' e . Yerre » des
Rech SvcrtalldeS der deutschen Hansbesitzerorreiii . -
kviiiien auf de ' es Argninent nicht verzichte », wenn
es gilt , den Mieterschutz zu beseit ' gen. Die . fvv
ren geben sogar zu. daß die Aushebung des M: e

icrsckpitzes eine Erhöhung der Löhne bed' i . g: . Tor
über sitzen sie sich jebock , hiwveg , denn „die Poll :
«virtschas - imiß in der Lage ' . in jene Löhne und
Gehälter zu bezahlen , d' e mit Rücksicht ans dl . er
höhlen M ctcn notwendig sind . " Den großen
Haus - und Gniirdbffitzern ist es natürlich ganz
gleichgültig , von « vcm das Geld hcrkomnicii soll ,
wenn es nur in ihre Taschen fi ' cßt. Mögen die
anderen Ovfcr bringen , mag der Wel: krieg zehn
lailsciide Erislenzcn zerstör ' taben . der große
- LauS - und Grundbesitz will keine Ovfer bringen ,
die HauSherrenrente m u ß w i c d c r
voll gesichert werde n.

Wenn die Vertreter des großen Hans und

Grundbesitzes davon sprechen , taß die Volkswirt¬

schaft höhere Löhne und Gc Hilter ertragen muß ,
so darf niemand glaube » taß sie es taiuil ernst
meinen : dieselben Herren sind cs nämlich , die im¬

mer über die bota » Löhne und lHelmste » iam

merii , dle angeblich die Volkswirtschaft zugrunde
richten . Die Hausbesitzer sind ja bei festliche » An -

lässen auch gute Vertreter des deulsäien Volkes
nnd manchesmal triefen sie nur vor Verständnis
für die soz' ale Rot ihrer ' Nationsgenossen , die Ar¬

beiter und Angestellte sind , doch vo » einer höheren
Wohnkultur wollen sie nichts wissen . Kuliur ja .
aber nur für die Angehörigen der Besitzllasse ! die
anderen mögen mit ihre » Sippen in den elenden

Wohnlöchern körperlich, geistig und sittlich zu -
gründe gehe » .

Die Herren sind kühn genug , um Uon den

( Yemeindevertretunge » derartige Entschließungen
; u verlange » , obwohl sie wissen , daß gerade die

lHemeinde » nmer de » siirchttare » Folgen des

WohnniigSmangels ilnd der Wohnungsnot leide ».

Ter Herr Vorsitzende des Reichsverbaiides der

deiiffckien - Hausbesitzervereine . Dr . Waltber Ria -

resch, hätte gerade i » Aussig (»Zelegeiiheit , sick, da -

von zir überzeugen , «vicweit es die private Woh -

nil »gswinsck «ast gebracht bat . Hätte er als Bor -

sitzender der sonntägige » Tagung über das Ans -
siger Wohnungselend berichten lasse », so wäre

vielleicht die Stinunnng weniger kriegerisch gewe¬
sen . Taß s i ch d i e d e » t s ch e N a t i o n a l p a r -

tci vollständig ans die Seite der

H a u s b c s i tz e r st e l l t u 11 b dies durch

Herrn Abg. Kaibl erklären ließ , « vun -

dert uns nicht , ebeiisowenig sind «vir überrascht ,
daß der Oberlehrer M c i x u c r aus Prcdlitz eine

gröbere Borgangslvcise der . Hausbesitzer «vünscht .

Sie gebären zusammen .
llnscre Gemeindevertreter werden aber auf

diese Fordeningen die eiitspreckieiide Antwort gc -
den und die Gelegenheit in der ( Hemeindevertre -

tersitzung dazu ausnützen , um den unzilfriedeiieii
Hausbesitzern zu sagen , wie es ihren lieben Mit -

menschen ergebt . Vielleicht sehen dann einige von

ihnen sin . daß sie »och lange nicht zu den unter -

drücktest, : » Schichte « der Bevölkerung gehören .



Stile 4.

Tagesneulgketten .
Kricgsarfenal zu verkaufen .

Hitler öiofcui Atel finden wir in oinem oft
genannten Matt eine längere ) lotiz . der die fol
ge »de » Z. italc entnommen sind :

„ Mi der großen Umwertung aller Werte , der

ethischen sowohl wie der materiellen , die in der

Nachkriegszeit erfolgt ist , soll nun also auch e i n c

der HanptkriegSwcrkstätten . . . unter
den H a m in e r k o m in e n » nd das Los aller je .
«er Einrichtungen teilen , die vom Geiste der

o e v st ü r li n (i g e s ch a f sc « und geförd e r r

wurden und die in der neuen Zet : ihre
r a i s o ii <T >> t r e Verl v r e n haben . Das Kriegs »

arsenal Ist als iolches wettlos geworden , die Frie -

denöindnstrie soll in den Hallen angesiedelt werden ,

wo einst Munition erzeug ! wurde und . . . und

damit ist auch gleichzeitig wieder ein Beweis dafür
ei brach ? wordin , daß der Geist im Zeitalter des

Völkerbundes denn doch ein anderer g e w o r ■

d e ii fcirt muß , als vor dem Weltkriege , Ivo die

an der '.'l r b e ! ! befindliche « de st r u k! I-

v c n Cle ine n te wohl keine materiellen £ pfer ge.

scheu ! hätte », um die Votbereitungen für ihre
können ,

e n d-

Hotelbrand in Hongkong .
Mindestens neun Tote . - Der Sprung in die Tiefe die einzige Reifung .

treffen zu
h e n i

d » n k l e n PI ä ite in gliche
Die K r iegSkonsunkt u r ist
aiil tia vorüber , die Waffe » de » Geistes und

de » Nochted haben den Sieg über die brutale 0i : >

mal : errungen . . . "

Wißt Ihr , Ivo da » sieht : ' Ihr weide : lachen :
in der , . P iager P r e s se " , dein stakbwegS
ho » i ' chgerchvicbciwn Oirgieningsblatr !

Natürlich ist solche » an solcher Stelle schon
' dir •;.! begreifen , wenn man hinznDg ! , e »

}'!•: i au ? den ii st c r rc i ch i fch c n Man bezieht ,
d : W ö ( le r » dorfe r . strieqdniaterialöe ' rik für
iii . I ' tniüIlariUsche Produktion nutzbar zu machen .
Immerhin aber lebt sich doch hier die Freude an

dem Untergang de » Nr ' eiial » tvr Zentralmächte
n • einem ' ehr allgemeinen Hymnus ans Frieden

und ans Fr e. ittgesiiiming an
in in schon fragen : wiese bat solch

llnd da muß
pZötz- ick ans

• i . i . id ' •: in der „ Prager Presse " D. iseincb . tvcht :

giNtg . : a gerade ravfon trat « ? In jenem Blast ,

a » doch eher ein anständiges Deutsch ohne i/t . i •

vismeii » nd ohn
Wer vuiigeu ; »
r . uii uns citic

' ei -. al
- che ' »

wenn

n . iN » n : gchro !) ia >e fv . rn ;

•e. r, . ii -!:
last

; UJ

fische
Pneifett lernen würde , als dast es

einzige Patrone ans einem iichechi -
m' ff nIvoltje ' Hat daS Platt eine

' iiiiiltiig V verleugnet es sie doch
r » si. li in » tschechessowakiicho Wehr -

!: : lind H.i. ej sei' . ' nicht , si' ist doch
u: i hier An : druck wen » es sich mit

iMird fi . eine absuchende Heeiehelei .

ilf at : o doch » n doppeltes Saiec , da »

. lierive - ie , zu plump ist , als daß es

iYch' n\ t : t !. ' , der gezwungen ist , die

Prager Presse " „ ais wlche " z » lese ».

Leider iind wir durchaus ltichi Oer in diesem
,stall : eben wider sthle . hteves Wissen geäusserten
. Neimiug . dajz „ der Ofaisl ein anderer geworden
ist ", zuiniiideli nicht , was den „ Geist " der „Prä¬
ger Presse " anfangt , die schon für sich alle n Be -

weis gei . ig ist , daß nach wie vor „dnntt - e Pläne "
er . stieren . Wäre >v- rt ! ich die „striegskoiiZiinkKir
r. . . . . . ' iijfyi vorüber " , dann wäre » nämlicki

icke Nricnäle wie die „ Prag . " Preis "

Hongkong . . 11. März . ( . Ncnier . ) Im
Hotel „ Eduard VII . " brach ein ungeheurer Brand
aus . Die Zahl der hiebe ! ums Leben gekommenen
Personen ist bisher noch nicht vollständig bekannt ,
und es wurde nur festgestellt , das ; ein Europäer
und eine Europäerin , eine Japanerin » nd vier

Chinesen den Tod gesunden haben . Verletzt ionr -
de » dreizehn Personen .

*

Tie Entstehung des RiesenbrandeS ist noch
nicht genau klargestellt . Man nimmt an , daß das
Feuer im ebenerdigen Holelsaal entstand und
dann schnell auf die Hauptsticge übergegriffen
hat . Ter erste Stock stand bereits in hellen
Flammen , als die Gäste erwachten und die Flucht
zu ergreife » suchten . Der Brand breitete sich
schnell ans alle Stockwerke ans und schnitt so alle

Wege zur Flucht ab .
Eine Fra » fand den Tod , als sie ans einem

Fensler des vierten Stockwerkes herabsprang . Ihr

w •• ?
Wol
■:( •' jeden
nur . er so
ii ist l i -fa.

Buchdrucker legte daraufhin d i e A r b e i t n i c -
d c r .

Diese auszerordeiitlichc Maßnahme wurde
durch die ans politische Gründe zurückznsnhrcnde
Vi a ß r c g c l n n g ei » c s Sevcr s her vor -

gerufen . Der betreffende Seher hatte gewagt , sich
offen zur B rändle r !>! i ch t n n g zn beken
neu . Daraufhin war er fristlos e n i I a s-
s e n worden .

Die sozialistische „ Chemnitzer Bollsstimme "
nennt die Angelegenheit „ einen in der Ge¬

schichte der oculschcii Arbeitende -
iv r g ii i> g einzig d a st e h e n d c n S k a n °
d a I " und schreibt : „ Was bisher der größte
S ch a r s m a ch er n i ch l zu verlange n

gewagt hat — h öch st c u S die ostcl b i -

s ck> e it I ii ii l c r — das fordert die „ Kämpfer " -
Druckerei von den bei ihr Beschäftigten . Sie
sollen aus ihr Menschentum verzichten : sie sollen
nicht nur Hörige sein mit dem Leib , sondern auch
mit der Seele : sie sollen ans ihre lleberzengnng
verzichten , weil daö ihr „ Brotherr " will . Hier
war es Pflicht des Buchdrucker Perbandes , ein¬

zugreifen und de » Bestrebungen , den M e n

s che » : um willenlosen Tie v z u

sdegradiere n. Einhalt zu gebieten . Es war

| die höchste Zeit , daß den vom Größenwahn de

salleucn Stalinisten und Thälmänncrn einmal

gezeigt tvnrde , daß alles seine Grenzen hat und

daß die G e w e r k s ch a f t e u eine M a ch t

sind , die ihnen in jeder Beziehung ge
lv a cki s e u und i » der Lage ist, mit solchen
M e » > che n s ch ! >id c r n fertig zn iverden . "

beute
auch . hon
. aiw . l „ nnier . ii Hammer " g. kowinen ! g.

( tiuo schwere Gefährdung unserer

Fachschulen .
Wie man uns von besrenndeter Seite mit -

: eil >. hat die jllegiernng einen Gesetzentwurf au »

gearbeiter , in welchem sie ermächtigt werden soll ,
Fragen der T l n d i e n o r d n » n g » nd C r

g ii ii i s a : i u u d c r H ' cki s (l) n 1 e n. welche nach

dein geilenden . Nechlsznstand nur durch Gesetz ge -

regelt werden können , muimehr selbständig i m

P e r o r S n u n g » w e g e zu ordnen . ES braucht

wohl nicht erst besonder » hervorgehoben zn wer -

den . weiche große Gefahr in kultureller , nationaler

und iprachlicher Beziehung eine solche Ermmyii •

gniig gerade für die deutschen Hochschulen enttias .

len kann . Tie wichtigsten Hochschnlangelejzeii -
beite . il , welche bisher der Kontrolle durch das

Paxlaiilent nnterworse » waren , lönnlen Sann

mit einem Schlage durch eine bloße Verordnung
der Regierung geändert werden .

Tie Porarbeilen zn diesem Cnlivurs lonneu

k a n m o h n e W i i s e n der beiden d e u t s ch e ii

At i ii I st e e vor sich gegangen sei ». Wir werden

also da » schöne Schanipiel erleben , daß » nler der

Miuisterschasl zweier deutscher Hockistyniprosesso
reu die deutschen . Hochschulen ihre vietgcriihinie
nnd von den nationalen Studenten allerdings in

Perms gebrachte Antonomie einbüße ». So de

danertich es voin allgemeinen kulturpolltischen
und ilationakeil Standpuntt an ? war ? , müßte

man darin nicht zuletzt eine Folge der v e r f e h k

ich Politik auch der deutschen Sin
d e ii t e ii > ciia s t seben , die i » den letzten Jahren
.z. B. nie den Mut gefunden hat , gegen die Per -

lchlechternng der Selbstverwaltung durch deutsche
Parteien und deutsche . Hochschiitprofessoren zu
Protestieren , während sie immer ans dein Plane
war , wen » c » gali , gegen die Sozialdemokratie
loszuziehen . Mit dem Raub der Antonomie der

Hochschulen würde nur ein Werl gekrönt , gegen
das bisher der überwiegende Teil unserer Ata -

deinikcr keine » Einspruch erhoben hat !

Gatte wird vermißt . Ei » Matrose des amerika¬

nischen . Ürenzer » „ Memphis " , der beim Absprung
da » von den Feuerwehrleuten und Zuschauern
gehaltene Sprungtuch verfehlte , kam gleichfalls
» ms Leben . Ein anderer Matrose brach sich da »

Rückgrat und mußte in gefährlichem Zustande ins
Krankenhaus geschafft werden , linier den Toten

befindet sich auch ein Franzose .
Genera ! Tscheiimlnsch », der Zivilgouverneur

der Provinz Kwantun , und dessen Gattin spran¬
gen ans dem zweiten Stockwerke in das Sprung
»ich » nd erlitten leichtere Verletzungen .

tt

Hongkong , 11 . März . Dir Zahl der Ber -

liistc an Menschenleben bei dem Hotclbrand steht
»och nicht fest , doch scheint es , daß mindestens
nenn Menschen den Tod gefunden haben , darunter
eine Frau . Außerdem werden » och ei » Franzose
und zwei englische Kaiislcntc als vermißt ge -
dctdcl .

Serbische Staatspapiere nefiilfcht .
Budapest , II . März . Tue Polizei ha ! zwei seil

mehreren Monaten in einem hiesigen Hotel woh¬
nende angebliche Grundbesitzer aus Agram , bzw.
Groß ' Becskerek . festgenommen . Tic Verhaftung
erfolgte aus Grund einer Anzeige der jugostaivi -
schen Gesandtschaft in Budapest , die auf Fäl
I ch ii ii g e n s e rbis ch e r k v : egSenij ch ii

digungS - Ohligationen aufmcrksant
machte . Bei der Durchsiichung der Wohnräume
der Verhafteten , die durch großzügige finanzielle
Transaltioilen Aufsehen erreg ! halten , wurden

zahlreiche ClichcS von Dokumenten nnd Wert -

papieren beschlagnahmt . Tie Fälscher haben ihre
Vergehen zum größten Teil zugegeben » nd auch
gestanden , daß sie mit ausländischen Dokumenten -

fälschen ! in Verbindung gestanden hätten . Tie
Polizei glaubt , daß sie einer weitverzweigten
internationalen Fälschcrorganisation ans die Spur
gekommen ist .

Beim Todessprnttg einen Feuerwehr -
mann schwer oerletzt .

In den ersten Morgäsitludeu am Sonntag
biach i » einem Modewarengeschäft in Lübau
i. Sa . ein B r a n d ans , dcr derart rasch um sich
grisz , daß sich die Bewohner des dreistöckigen ,
allen Hauses kaum retten konnten . Einer im

Stockwerk des ichmalen Hauses wohnhaften
" ' fahrigen Frau war durch die Flammen der

Rückweg über das Sliegcnhaus abgeschnitten und

ihr blieb nur der Weg durch das Fenster auf die

Straße übrig . Einige Feuerwehrleute breiteten

rasch in Erniangeliing eines Sprungtuches einen
Mantel ans : die Frau spang leider derart un¬

glücklich ab , daß sie aus einen Feuerwehr -
in c> » n siel , der dadurch s ch w e v verletzt
wurde . Sie selbst fand beim Absprung de » Tod .
Das Unglück brachte die ganze Bevölkerung in

stärkste Erregung .

Twnstog , 12 . März iy " y.

und bildet ein wüstes Chaos . Ter Einsturz istdurch die großen Schncemasscn und die starke Ei «bildnng auf dem Dache verursacht worden . Di ?Wände brachen in dcr ganzen Längsrichtung ans .einander .

Mißglückter
tourde in P v a g

Kalseneinbrnch . Sannwg -sis,hein großangelegter Ifasseneinbruchbei fncht , der glücklicherweise rechtzeitig entdeck , wer -Eine an der Filiale der Legio .
vcrveipotrcuilliernrdc Wach .

Räuber im Herzen New Yorks .
New Zart , I t . März . Räuber zertrümmerten

mii Dynamit eine Panzerkasse in den Geschäfts -
räumen am Eck der fünften Avenue » nd der
■Ii ' . Straße , dem lebhaftesten Platze New Ports ,
» nd ergriffen mit einer Beute von 20 . 00 » Dollar
( ungefähr 670 . 000 Kä ) die Flucht .

Buchdrucker , was sagt Fht dazu ?
Chemnitz, 0. März . ( Eig . Bericht . ) Tie

Chemnitzer Gaiileitiing de- . Verbandes der deut¬
schen Buchdrucker hat über den Betrieb des
k o m m ii n i st i f ch e n „. Vi ämpfe r " die
Sperre verhängt . Ein großer Teil iter

Genosse Franz Tomaiiel 6 » Jahre alt . Ter

Vorsitzende de » Klubs der tschechischen Zozial -
deinokrckien , Abgeordneter Franz Tvmazck , ist
gestern den ll . März 60 Jahre alt geworden .
Toma - eek wurde in einem Vorort von Königgrät ,
1860 als Sohn eines Kürschners geboren nnd
hatte schon in der Zeit , da er am Gymnasium in

Kvniggrätz studierte , Beziehungen zur Arbeiter¬

schaft . Später bezog er die Prager Universität ,
widmete sich dem Studium der Geschichte und der

modernen Sprachen und wurde schon in seiner
Studentenzeit Journalist . Er redigierte zuerst die

Zeitschrift der fortschrittlichen Studentenschaft ,
aus der dann später die in deutscher und tschechi¬
scher Sprache erschienene sozialistische Revue

„ Akademie " hervorgegangen ist. 1806 trat er in
die sozialdemokratische Partei ein , wurde zunächst
Redakteur eines gewerkschaftlichen FachblalleS
und Idiic später als Wiener Berichterstatter zum
„Prckvo Lid » " . Bon 1807 bis zum Jahre 1918
war er in Wien , wurde >006 Chefredakteur der

„ Dülniekü Listh " und sowohl 1007 als auch 1911
in einem mährischen Wahlkreis zum Abgeordneten
gewählt . Zwei Monate vor dem Umsturz über -
siedelte Toma - iek nach Prag , wurde politischer

ekrctär der Partei , in » jeooch bald diese Stelle
mit der eines Vorsitzenden der revolutionären

Nationalversammlung zu vertausche ». 1020 und
1025 wurde er im Königarätzer Wahlkreis zum
Abgeordneten gewählt und bekleidete in der ersten
gewählten Nationalversammlung die Stelle eine ?

Vorsitzende ». Seit den Neuwahlen ist er Obmann
des Klubs unserer tschechischen Genossen . — So
Hai TvmciZek in de » verschiedensten führenden
Funktionen für seine Partei und die tschechische
Arbeiterschaft hervorragendes geleistet und den
vielen ( illückwiiilsche », die ihm anläßlich seines
6». l >) ebllrlsüiges zugeben werden , reihen wir
auch die unseren an .

Wieder eine Konsiskalion . Unser Rcichenber -

gcr „ Freigeist " , aus den sich, wie wir bcrich -
tele », erst vor Aochcnfrist die Hand des Zensors
gelegt hatte , ist am Samstag neuerlich konfisziert
worden , diesmal wegen einiger aus den ? 144 be

züglickier Bemerkungen .

Ter „ Tag des Buches " . Die Gesellschaft für
deutsche Volksbildung in Reichcnberg , eine

deutschnauonalc Gründung , veranstaltet am 22 .

März einen „ ! a g des B u eh c s " . Tic Buch -
ivarte und andere Bolksbildungöstcllen sind zu
den Veranstaltungen dieses Tages eingeladen
worden . Dagegen bat die Gesellschaft c' S unter¬
lasse », irgendeine proletarische Bildungssielle
einzuladen , ja sie bai sich auch mit dem zwischen
parteilichen „Sonderausschuß " des Verbandes
der Sclvstverwaliungslörpcr nicht ins Einver¬
nehmen gesetzt . Die so , ialdc in o k r a t i s ch e

Partei l e h n t daher die Beteiligung an
diesem „ Tag des Buches " a b und fordert un¬
sere Genossen auf , weder sclvsi an den deutsch -
nationalen Veranstaltungen teilzunehmen , noch
eine Teilnahme der lommniialeit Bildimgsstellen
zu befürworte ». Daß eS sich um eine ausge¬
sprochen völkische P r o p a g a n d a handelt ,
zeigt auch die Parole des Tages , die ausschließ¬
lich dem deutschen Buch gilt . Eine derartige
nationale , vielleicht sogar parteipolitisch völkische
Einschränkung würden wir in tulturclle » Diu

gen z» allerletzt billigen » nd iititnicichen .

In große Gefahr geriet Sonntag abends der
von Diesdorf ( Magdeburg ) koiiiniende Personen
zug ans der Strecke Talzwedel —Diesdorf . Zwi
scheu de » Stationen Cllenberg » nd Äallstawc
hatte daS Hochwasser der Dumme den B a h n
d a in in n ii t e r s p ü l t, so daß die Schienen sich
bereits ans der einen Seite de » Tainines von den

Schwellen gelöst hatte ». Als der Zug in der
Dunkelheit den Bahndamm passierte , wurden die

Reisenden durcheinandergeworfen und zum Teil
verletzt . Vom Zugführer wurde sofort die Not
bremse gezogen , der Zug hatte aber die unter
spülte Stelle bereits passiert und konnte seine
Fahrt ohne weitere » Schaden nach Salzwedel
fortsetzen . Der Bahndamm wurde sofort gesperrt .

200 Todesfälle durch Frost in der sranzösi -
scheu Oklnpationsarincc ? Auf Grund der kürzli¬
chen Interpellation in der Pariser Kammer über
dfa große Sterblichkeitsziffer der französischen Sol -
dato » i » der llsheinarmee sandte Kriegsminister
Painievö eine Nntersilchungskoiiiinission unter
Führung de » Marschalls Potain in das be¬
fetzte Gebiet . Auf Grund der Untersuchung wirb
der Kvlrgsminister die in der Kammer eingebracht
ien Interpellatione » beantworten . Wie der sozia¬
listische Abgeordnete Barth e in den Couloirs
der Kammer erklärte , - sind in der französischen
Okkupationsarmee ungefähr 200 Soldaten
infolge des Frostes gestorben . Mini -
ster Palnlevä hält diese Ziffer für übertrieben .

Gebäude berste » unter der Schneelast . Wie
den „ Breslaner Neuesten Nachrichten " gemeldet
wird , stürzte in dcr Nacht zum Sonntag die große
militärische Reitbahn der Reichswehr in N eiße
zusammen . Ter ganze gewaltige Bau ist zerstört

den konnte .
ba n l in iiton .
inannschast vernahm ans diesem Hanse verbachtigczGeräusck und bemerk : « in de » Kellerrännillchleiten
»inen Ltchttschein. Tie ffiiachTemto drangen in scnKeller ein . fanden die Türen einiger Rüiun. ' ichfcite,,
erbrechen , riefen BeistSvknngen heile : imd llchee.all « Ausgänge des GSbändes bssetze ». Hieraus wind «
neuerdings in die Räumlichkeiten eingedrungen » ndin dem unterhalb der Va- nkexposi . 5ur gelegenen Äcllcrim TeckgelvKbe ein großes Loch gefinchen , da - die
Eiickrecher ausgebrochen hatten , in » in den darüber -
liegenden Kasscuramn zu gelangen . Durch d' ustz
Loch bemerkten die W' ckirute zwei Männer , dß
sick an der großen eisernen Kasse zn schaffen mach¬ten Aus die toiedecholie Anfforder - img, sich zu er -
gebe », kamen sie endlich h. ' ivor und wurde » soso «
gefesselt . Man saud bei ihnen zwei oniiickierte
Repetierpistole ». Die grast . ' eikerne Kasse loa ; an
mehreren Stellen mit den modernsten Werkzeugen
angebohrt . Dock hatten die Täter , weiche onschei-ueiid die ganze Nacht an der Nrbcii geinesen waren ,
nichts erbeuten tonnen , obwohl zir außerdem iiimt
I' . ük: Schreibliiche »usgcbrockien und die in die an »
liegenden Kcmzleiränine führende Tür gesprengt
halb » . Tic beiden , weiche als der Ri»ihrige Mazi -
inilian Souba » nd der Stljohvßic . Hermann Ton -
nenbaum , beide aus Wien , idomisiziei : wu? »
den . brachie man gefesselt ans die Pokizeid- irelsion .

Zugsentgleisung . Ans Breslau wird ge.meldet : Samstag abends entgleiste die Lokonw .
tive , der Packwagen und ein weiterer Wagen
eines Mcssezttgrv aus der Strecke Leipzig —Tre » .
den in Dahlen . Tie Lokomotive führ in ein Stell ,
werk hinein . Zwei Stcllwertsbeamie nnd zwei
Reisende , darunter ein Kaufmann H a e r t c t aus
Brüx in der Tsckieckiosiowatei. wurden verletz »
Die beiden Reisende » wurden in ? Riesaer Kran ,
lenhaus gebracht .

Revolte im Erziehungsheim . Im tfr . y. fa », : >
Venn Lin - dei ' hos bei Berlin vraw Semnag c. b. iidZ
Aue Revolte ans . 16 Zö,üinge hatten sich ! « ihre »'
Saale eingrickräisen , an den Türe » B . ' rri ' aben ai . s
gehgiit , täin' ikicke Einrick ni - ' s .z. ' ensiä ' ide und
Fcnsteckcheiben zertrünnnert und durch die Fenster -
össmmg ans den Hof ' geworfen . Erst Km lierh . "-
gernscnen Nebersalllommand . i war e» möxi : >». die
Ruhe wieder hvrzuswlltN . Fnuf ZbglsttgH dt - alt
. Hanpttätrr in Frage kommen , wmdei : : r » Po. . ze :
präsidimn obgesühri . Die ltnterknchnrg bai crec . »,
daß die Inngen auch nicht i :r geringste Klage : ' tbr
Behandlmtg , Essen und Arbeit angeben ieumco . . disz
es sicki vielmehr um eine van außen hin tingetragene
Unruhe handele , die . von ein ' « » krau ." ' asten In »,
gen aufgenommen , ans d' t ruderen nbc ■ ei ", e .
200 iiorixen Zögtinxe verhielten sice durchaus rny - e.

Ei » stürzender Felibleck v«rntsoch « ein Eisen ,
tzahnuuglnck . In der Näh : von Ada - bazar in ema
tcüen stürzte ein Fslsstück ans ehren ur : iU : nal ) r ( it
den Zug . Tie Lokomotive und einige Witten *
Wurden ans den Gekürt : gawoiee » , wobc : ein
Brand entstand : einige Bebienzteie und zahüenlie
Reifende wurden serieyi . Bier Pe . enei . iind dm
Berwu . . » » igen erb i

Eine Tranbriicke vom v >s zertrümmert . Alan ,
tag >nuhni : : iags ist ein Teil der von üladkersbütg
»acki Cöcr Radkersbnrg i » Iugo ' iawien fahrenden ,
ans Holz crbcniie » Dranbrücke . in deren Mitte du
Staatsgrenze lie, ». cingeslürzi . Tic Eisinasje » der
Drau , die zysolge des mehrtägigen Tauwetters m
Bewegung geraten waren , hallen sich plöhuib «>I
österreichischer Seite bei Brnckeiipieiie » gcslant
und in wenigen Augenblicken unter siirchtbür . n»
Gepolter de » bciraisei ' den Brücke nie ll zum Einsmr ;
gebrachl . Da sich um dic ' e Z- i : niemand aus ttt
Brücke befand , i ' t kein Verlust an Meiffch - nlebtn

Durch die Lettürc schlechter Romane wahtt »
sinnig getoarden . Ter „ Morgenzcitnng " >vird an »
T y r n a n berichtet : Tic Verkäuferin F. St. >"

-Reichaust ist allgemein als schönes Mädchen be¬

kannt nnd hatte auch viele Verehrer , doch konnte
>einer ihre Gunst erringen , da sie infolge einer

cküSgesprochenen N omanlcse s u ch t an dcr

fixen I de e litt , daß sie nur einen jehr
reichen Mann heirgte » werde . D' cse

Walinvvrftellnngcn verdichicien sich derart , daß
dos Mädchen plötzlich den Verstand verlor , nackt

durch die Straßen lies und daher von der Pol ' Z«
in eine », geschlossenen Wagen aus die Rote Kren /
Station gebracht werden mußte . Torr warf t >«
die nackte Schönheit einem jungen Mann an den

Hais , küßte ihn und schrie : „ Mein Prinz , ffr
wird uns niemand trennen können ! " Nach ' Met'

uuHg der Aerzte ist keine Hoffnung vm>

handen . die Wahnsinnige ' ie wieder

heilen zn können .
Das mordende Examen . In Posen ! mrj

fiel) die 2 3 j ft h v i g c Student ! » o '
,M ei ß aus dem dritten Stock -des Madem >kcr - „ .

ans Sie Straße . Sie war se. forl tot . Ter w
der Tai war Angst vor der Prüfung .

«nscntlialt des Schnellzuges 7 » in der Ha '

stelle Holleschowitz . Während der Präger . 1«^-
messe , das ist in der Zeit vom 17. bis - 1- - .

'
wird der Schnellzug 70 (Tepiitz Schöna » ai. - -

Prag Mast . Bhs . an 8 . W Uhr ) in der H<ntei >
Holleschowitz anhalten .



StrabenhWiene
Knlturh «storifche Sic

,
ll, ' r Moischt » bcv ' HcxKuitinrj unsere

graste » ut t >cn Stödten faut >cr 3ufomttt «tiräinitc 11
so faften wir das für so leicchverständlich .

- aß >mr weiter darüber aar » immer nachdeiikeii ;» na wen « größere Berbcssernngen an Straßen vor -
genoimncn werden , so pflegen cd die Lewe auch
ganz natürlich zn finden , daß die » von der Ge
meindc gckchtrhi , höchstens , das , sich einer über die
großen kosten Gedanke » macht , oder brun - nil , weil
es gerade ein wenig nninquenicr zun , Gehen ist -
Aber cm das . wie a»> wir c? seht haben , n » d daß
nntscre Straßen , auch wenn sie eiirinal triebt ganz
1» Lirdniing sind , doch noch lausendnial besser ae >
hallen sind , ,,is dies im Mittelalter der Fall irmr
— daran denken dir Wenigsien .

Als Konig Philippe Angnsi von Frankreich
anno Ilöö in seiner s. ntcn » nd getreuen Residem :
stadl Paris eines Tazics an einem seiner Palast -
lenfbcr stand und hinaussah , fuhren ein. . ' . ' Wagen
vorbei , wühlen den Slraßcnschnmtz auf , und es ent -
witkclic sich ein derartiger Gestank . daß der König
ohnmächtig wurde . Nun befahl er , etliche Tiraße »
- » pflastern . Lange dauerte cs aber »och , bis wirk -
lich Reliilichieii z» herrsche » begann ; man warf ein
fach allen Ilnrar aitf die Straßen , von wo er dann
in Karren abgeholt » nd — ans den Marktplatz gc-

! fahren wurde Damals halte » die viele » umher - -
streifende » Hunde , Katzen » nd Ohrte » wirllich eine
nützliche sanitäre Tätigkeit als Aasbefeitioer zn ver -
richte »! Erst ILA mußten die ' Ikiriser in ihren
. Häuser » Abort « - i »d Denkgruben anlegen , F » Hell
in Tirol diente die Straße noch im >7. Fghrhnndert
ztl diesem Zwecke . lind als Kaiser Friedrich IV .
die ehrbare freie Reichestadl iiteniiingen besuch; »' , i st
er am 2 8. ?l n g n st 118 . 7 » in ei » Haar i ni
St oaße ns chm n tz vc r snn ke n!

Fortschritt war es schon , daß UM der M agi -
s » rai von Nürnberg verordnete , daß lüg -
lich c » Knecht die loten Katzen . Hunde , Hühner ,
Schweine » nd Ratten zn sammeln und vor das Tor
zu bringen habe . Tieier Beschluß begeisterte scgac
ei>i poetisches Gemüt zu einem Zribelgedichi . iind
als ltUJO eine all gemeine Diraßenreinignng in Paris
durchgeführt würbe , da ließ man ob des bedcnl -
fanicii Ereignisses sogar zwei RicdaiUen prägen .

Roch dreißig Jahre ' paler , unter der äußerlich
so glänzendeil Regierung des Sonnenkönigs , warst »
die gnken Pariser einfach Dchnnipwasjer und Unrat
aller Art ans die «li - aße . Der Fußgänger mußte

iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiinnimnfmHmiimnifKtHminniimiiiiKmHRHmiimiinmmnNiiiimnil

Geldaushilfe gefordert wurde , so würde » die l»c

treffenden Bediensteten , tvenn diese Forderung
bewilligt wird , eigentlich sonst nichts erhallen , als
was ihnen ans Grund der vollbrachten Mehr -

icistungcn mit vollem Recht gebührt . "

Die Koh! enwirtschait in der Tscheckio-
slowakischen Republik im Jahre 1928 .

Tie Förderung von Steinkohle erfolgte in

93 , diejenige von Braunkohle in 178 Betrieben .
Tic ganzjährige Förderung betrug 17,171 . 403
Toiliicn Steinkohle n » d 20,709 . 778 Tonnen

Branilkohlc . In den Kohlenbergwerken waren im

vorigen Fahr insgesatiu 94 . 420 Arbeiter beschäs -

ligt , wovon 36 . 81 l Arbeiter in de » Steinkohlen -

bergwerken und 37 . ( i09 Arbeiter in den Braun -

lohlcnbcrgwerken arbeiteten . Tie Produktion von

Steinkvhlenkoks belief sich ans 2,816 . 3N Tonnen ,

außerdem ivurden 21 4 . 779 Tonne » Steinkohlen -
briketts und 241 . 316 Toiincit Braiinkohlendrikeils

erzeugt und 5450 Tvniicn BrannkohlenkokS ge .
Wonnen . Tie gesamte Kohlenförderung betrug
im vorigen Fahre 3. 7,880. 9t ! I Tonne » , also um

1,183 . 188 Tonnen in ehr als im Fahre 1927 .

Ter durchschnittliche Eigenverbrauch der

Bergwerke betrug in den Steinkohlenbergwerke »
10 . 4V Prozent und i » den Brauiikohlciibergwer -
ken 8 . 64 Prozent . Die Borrätc an Steinkohle
deckten den Eigenverbranch in den einzelne »

«in Mittelalter .
die von H. Plaguer .

sich in der Mitte halte », wenn er nicht dst ' en ab -
schauiichen Begießttngen ansge ' etzi sein »sollte . . .
Fn der Mette der Gasse aber floß eine dunkle sii ».
kend . Schlammflut . Wehe de » Kleidern , die mit
dieser widerlichen Aöasse in Berühniiig lainen !

Außerdem gab es nur offene Dacht innen , die
beim Regen die Bewohner gratis »Iii den merk -
würdigste » Wasserkünsten versorgten und das hin » »,
lisch » Raß ringsherum ans die Siraßen spien Und
wenn es inchlig geregnet iiaxe . so Ivar der lieber -
gang üt >er die Straße einfach unmöglich . Es gib !
ein reifendes Bild von Watteau , das uns zeigt , wie
eine Art Tiensimiinner dst vornehmen Damen in
ihren zarten Schubchen über diese vorwahrlostcn
Siraßeniibergänge auf dem Rücke » hinübertrage »

Daß »riich die Brunnen in dieie » Städten in
einem ciitfctzlichen Znslande waren , ist klar ; eS gab
viele , in die fielt die benachbarte » Senkgrube » ent¬
leerten ; Es ist unk Heutig »' » gänzlich unbegreiflich ,
daß die Mensche » von damals wiche Zustände ruhig
ertrugen , ja sich sogar Wehnen , wenn die Behörden
»tklniählich anfingen , durch Gesetze dem liebe ! z»
steuern , wie es die Panier l ?f <) »lachte », a ! s ihnen
das Ausleere » der Nachtgeschirre ans de » Fenstern
verboten wurde !

Daß »nicr diese » Umständen jeder Fall einer
JmcklionSlranlheit sich zu einer Epidemie a » S-

wachsen innßie . ist klar Es ist kein Wunder , daß
die Senckie », Ivie Pest . Cholera . TvphnS , die eure
zwischen Städter nick' ! bloß dezimierten , sondern
nicht >»! , Stmnps und Stiel an >?gcrollet haben !
Damals hatte » die Bakterien gute Zeiten .

Es war natürlich überall io. In »stielt deut¬

schen Städten durften die Bewohner Schweine hal -
k. ' n, sie gingen aus der Gaste hentin und ibre
Ställe lvaren sogar in der Bordersronl der Häufer .
In Berlin j. B. wurde das Hallen der Schlveinc
in de » Stadthäusern erst 1681 verboten , nachdem
ein Jahrzehnt früher ein Erlaß herausgekommen
war . nach d- . m jeder Bauer , der nach Berlin fuhr ,
bei der Heinikehr einen Wegen voll Mist niil hin
auSttöhnteit mußte . . .

Die gute alt »' Zeit , wie sie In » und wieder
noch genannt wird — sie war gar nicht gut , auch
in pnnkto Slraßcichchzlcue nicht . Es war eben da -
« wls in vielen Stücken so, wie e»' da - alic Sprich
wart ausdrückt : „ auswendig Hub . inwendig
pfny ! " —
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Bicrtcljahrcn aus 39 vi « 12 Arbeitstage , jene an
Braunkohle auf 29 bis 81 Arbeitstage .

Ter Kohlen » nd Koksabsatz ivar im ganzen
eilt günstiger . Durch Streiks wurden bei der

Steinkohlengewiitnung 197 . 331 und bei der

ödlvr Muvckssrllod
wir » nbltostcuo . »jühlifh gefärbte Kähne enlsieUm das

iie» linste Antlitz . Beide EchönlnNslehler werden oll s- don
sdurä , einmaliges ' rulien ml der lierrlich cririsctiendcn

desli . iel . lie Kähne
erballo : Idjon nach Inrrcm ffitbraudi e nen mundervotlen

- Ellenbcinglant , a»ib an den Scilen - täättn . bei gleich,eiliger
Benutzung der daiitr eigens wnsiruicrirn « ' 1,1 »,e «»»I,,nl .

mit gezahntem Kariienschnitt . Faulende
Spetserelle In den Kahn. zwiichenräuine » ata Ursache de»
üblen Mundgeruch » werden gründlich damit beteiligt .
Verluchen Sie ea zunächst mit einer Tube , » i Kt ,
grobe Tube (1 Ke. Lhlarodonl - Kal ' nl ilri . cn für tarnen
7 Ke tweiche Borsten », für Herren S Kf (harte' Borsten ».
Nur echt in blau -u eiHgrüner Originawackuna mit der
Auslchritl liloriMlonl " . Ueberau zu h, den

Brannkohlengewinnnng 436 . 233 Arbcitsschickitcn
verloren . Der durch diese Streiks verursachte
Verlust kann bei Steinkohle ans 177 . 810 Tonne »
und bei Braunkohle auf 896 . 037 Tonnen geschätzt
werde » .

Tic vorjährige durchschnittliche Arbeitslei -

ftniia pro Schichte und Kopf sti »' g im Vergleich
mit der Arbeitsleistung im Fahre 1913 von 760

Lette 3.

auf 1016 Kilogramm , wahrend sie sich bei der
Braiinlohle von 2188 auf 2029 Kilogramm ver¬
minderte . ( „ Zprdvy vcFejiiC sluzby tcclinlckö " —
Nachrichten des ofsciillichc » technischen Dienstes ,
Heft Nr . 4. )

*

Tic Kohlenaus - und Einfuhr der Tschecho¬
slowakischen Republik im Fahre 1928 .

' Nach dem im Heft Nr . 4 der amtliche » Zeit
schrisl „ Zprövy vcfcjnf ' sliiiby tcclinlckö " ( Nach -
richte » des öffentlichen technischen Dienstes vom
Sektionsches deS Ministeriums für öffentliche Ar
bcitc » Fug . » nd FUTr . Fischer veröffentlich
te » Artikel stellte sich im vorigen Fahre die
Stcinkohlciiausfnhr aus der Tschechoslolvakifchen
Republik ans 1,697 . 209 Tonnen . Die Ausfuhr an
Braunkohle betrug 3,019 . 783 Tonnen , an Stein
kohlcnkoks 786 . 007 Tonnen , an Grudekoks 91
Tonnen und an Briketts 131,323 Tonnen . FnS
gesamt tvurden demnach ausgeführt >1. 17 Prozent
der Steiiikohkeilprodnktio » und 11 . 78 Prozent der
Branilkohleiivrodiikfioii . Eingeführt ivurden in
die Tschechoslowakische Republik 2,423 . 927 Tonnen
Steinkohle und <>7,264 Tonnen Brannkohle ,
30 . 872 Toiinen Briketts , >7 . 677 Tonnen Anthra¬
zit nnd 261 . 321 Tonnen Kols .

Neueinteilnng der Gewerbeinspettions -
bezirke .

Das tschechvslow »tkische Staatsgebiet wurde
durch die Regierungsverordnung vom 28 . Dezent
der 1928 . Nr . 208 der Sammlung der Gesetze und
Verordnungen , in 29 Aufsichlsbczirke der lerri
torialcn Gclverbcinspektorate und in drei spezielle
Fiispektorate fzwei für Bauarbeiten in Prag und
Brünn und eines für de » ' Bau der Wasserstraßen
in Prag ) eingeteilt . Tie Blcsanttanzahl der 21 »s -
sichtSättttcr blieb im Vergleich mit den früheren
Fahren dieselbe , der Wirkungsbereich einzelner
' . ' liifsichtsbczirkc wurde jedoch geändert . Das frü -
here Gewerbeiiispeklvral in Tesche » » vurde ansge -
kasscii und dessen Gebiet dem Fiispcktvral in
LNährisch Dstran angegliedert : ähnlich lind die
Wirkungskreise einiger mährischer Anssichis -
bezirke abgeändert tvorden . Neu errichtet » vnrde
das Gewerbeinspeklorat - » Mahrisch Zchönberg .

Devl ' enkur ' e .
Präger Kurse am l 1 Miirz .

cSctd . -Zar,
10' t bokländiiche Guide » . . . . i r> 1 — 13. 7. *. -
100 RcichSniarl ? 0 ' . 02' 8n2. r >2«' >
>t »0 Belna ? • HiS. 20 46U20
luv Schweizer Franls i $4S. »:> t l >

I Piund Sterling 163, - 71 iiil . 11
16V Lire 176 . 37 17 7. 17

I Dollar : 3. 72> 33 . 62 " '
100 sranzöiiichc Franks . . . . 131 . 62 ' 13 » os ' >
10V Dinar 511. 14" • .*>» . 30" >
10 » Pcngö » 737 It. " ">S0. 42 , tt
IVO votnlfchc Zlotn 377 . 76 370 *61
IOJ Ecktilling >73 . 63 17. 7. 13

Gerichtssaal .
Sidel in militärischer Untersuchungsbast

Prag , ll März . Das Presjcdeparienieni de »
Mtnifteriui » « für Nal . oiialvcrtkidigiiiig melde ! :
T- er VX' n. ' ralprvktiralor in Prag hat „ in 7. Mär ;
das Erhebnngsverfahren beim TivisionSgerichl in

Prag gegen Obevleutnanl Hugo Sidet , zugeteilt
der Kanzlei der tschechosloivaki -schen Legionen , wegen
Verdachtes des Verbrechens des Betruges stach

. 702. 70. 7 eventuell des Verbrechens der Per -
» nlremnig nach K 477 Mililärstrafgcsetzbnch ein -
geleitet . Uclx v den Beschuldigte » ivnrde nach
!? 176 und 171 —2 —3 Militärslrasgesetzbuch die
tl n i e r s u ch u ngSh a s l verhängt , Ter Mini -

ster für Polksvettcidigung ließ sich dieser Tage über
den Vorfall eingehend insorinieren . Das Slrasver
fahren tviid jetzt »ti : größler Beschleunigung durch
geführt » nd dae- Ergebnis wirb publiziert werde »

xtenistag . 12 . Mär , 1929 .

ztillrotli -btedenkinilnze ». Anläßlich der Jahr -
«»»dcrtfeier des Geburtstages des berühmten ^Chi-
riirac » Nillroth >v » d in »7es,erreich eine Zwei -
SchillingMünze für das Jahr 1929 mit dein Bich .

Billroths geprägt wenden und verausiichtljch
ävjnc April in Verkehr kommen

Kalottial - Knllur . F » Bandjermasin bei
Zoeraboja sN > c d c r I a » d i s ch F n d i c »)
ließ oin niec er landischer ^ . cntnanl einen
4wangS «trbeitcr , weil er seine Felds lasche
rerzcitig a >rS ge t r nn k c n hatte , so lange
«n den großen Zehen aufhangen , bis er starb .
tVi Leutnant wurde — strafweise ber -
Tclil . Das Ganze nennt » na » europäische livili -
sttion in den Kolonien . ^

Heuschrecken verhindcr » eine Ausstellung . Tie
tzeitzchreckeiitẑage, unter der zur Zeit die britische
ge » ' « Kolonie (Brilisck -Lstafpika) leidet , bat
die Regierung in die Zwangslage versetzt , den Bau

in Aarrel ' ! geplanten öffentlichen Gebäude eln -
ziisteilc» Auch die „Kenia-Frnchfansstellnng " mußte
schlössen werden , da die . Heuschrecken alle land -
wirtsckasilichc » Erzongniste vernichtet haben . Tie
Felder sind voNsländig kahl gefressen , der angerichtete
jit ' . ' deu ein unabsehbarer .

Eine antarktische Fnsel für Rortvegen besetzt .
Tie Rorwegia Expedition , die zurzeit Untersuch » » ,
acu über den Walfischfang in den antarktischen Ge >
„' . issern betreibt , hat die Fusel „ P e > e r I " für Ror -
wegen in Besitz genommen nnd das die Insel um -
gebende Seegebiei Roald - Amimdlen - Nteer genannt .

Bolkswirtlchaft .
Die Forderungen der Eisenbahner .

Zur Begründung der Forderungen der Eisen ,
bahnangestcllten bringt das Fachtzlatl „ Der Eisen -
»ahner ". Aussig , folgende beachtenswerte Ans -
fthrungen : „ Wenn es zu einer Abänderung der
itiieii Bcsoldungsrcform kommt , die eine ' Per -
dessening der gcgcmvänigen Bestimmungen de -
beutet , dann wäre eigentlich sonst nichts getan , als
im Unrecht beseitigt , »velchcs man den Eisen -
hiliner » durch die Bestiinmnngcn des Gesetzes
Ar. it >3. 26 nnd durch die Bestimmungen der
Regierungsverordnung Nr . 17 - 1927 zufügte . Tolt
i » der »virtschafllichcn Lage der Eiscnbahnbcdicn -
slcteil " ich ! eine vollständige Verelendung ein¬
trete », dann muß sobald ivie möglich eine Ver¬
besserung ihrer Bezüge erfolgen , die nach den
Äcstiniiiiungcil des vorgenannten Gesetzes

nur annähernd 70 Prozent des Reallohnes ,
den die Eisenlahncr im ehemaligen Oester¬

reich im Fahre 1914 hallen ,
tusmachcn . Im allgemeinen kann ansgesprochcn
werde », daß die Bezüge der Bediensteten der
nieder i Kategorien in bezug ans ihre Höhe slan .
dalös zn » cnncit sind . Ei » besonderes Kapitel
bildet dann » och die Entlohnung der Vertrags »
ardciter . die von allen Begünstigungen ausgc -
schlössen, mit ihrem nnzureichenden Lohne das
Auslangen finden ipüstcn .

Dabei darf jedoch nicht außer acht gelassen
werdeil , daß infolge der abnormal ungünstigen
V- tienlNgsverhältnisse an den größten Teil des
Eileiibahiipersonals 2l »sordcrnngcn gestellt ivur -
den, die als übermenschlich bezeichnet werden
lüttsten .

Für Leistungen , die über die normalen
Dienstzeiten weil hinausgingen , erhielt das
Zug - » nd Rlaschinenpcrsonal überhaupt keine

besondere Entschädigung .
Aber auch das Streckenpcrfonal , das infolge von
Verkehrsstörungen oft viele Ueberftnndcn leisten
mußte , erhielt für diese Mehrleistungen eine der¬
art geringe Entschädigung , von welcher viele Ar¬
beiter laut » die Mehrauslage » decken konnten , die
ihnen durch die Leistung dieser Mehrarbeit selbst
entstanden . Von einer entsprechenden Bezahlung
der üNehrleistniige », die unter ganz abnormalen
ungünstigen Verhältnissen geleistet werden muß -
tcn , kann somit gar keine Rede sei ». Wenn des -
lmtb in dem von den Vertretern der Organisa -
tioiien überreichten Menioraudioii eine einmalige

AeMen und der Leiermann .
Von Erna Biisiug ( Berlin ) .

Fin Weltkriege war er einer der ersten Ver -

wundrteii . ' Die Verletzung war schwer . Sein rech -
>es Bein wurde ihm abgenommen . ' Nach den wir -
rc » Tage » der Schmerze » , der grauenvoltcit Fie -
berlrännir , der Schüttelfröste nach den ' Narkosen
und des diiinpsen Hindämnterns nach den star -
l' .'ii Schlafmitteln , hatte er wieder Verlangen
»ach dem Leben . Er war ja nock> so jung , er

wußte ja eigentlich überhaupt noch gar nicht , was
das. Lebeil war .

Fin Krankenhans wurde er verhätschelt , das

muß man sagen . Er war doch immerhin einer
der ersten Verwundeten . - - was zn bedenken ist ,
— und er lag im Lazarett seiner Heimatstadt .
Sein Lehrer kam persönlich und jagte zu ihm ,
er . müsse stolz darauf sein , dem Vaterland dieses

^pser bringen zn dürfen . Tie Frau Suprrinten -
dem kam persönlich und brachte zwei Arme voll

Liebesgaben , die der Franenverein gesammelt
halle , und sie sprach solch ermutigende Worte ,
daß man zu gnterletzt glauben mußte , jmr für
die Einbeinige » habe das Leben seine Schönhei
>7» reserviert . Ei » Herr Fabrikdirektor stthr mit
den Verwundete » spaziere », ja , er zeigte sich mit
>«>» im offenen Auto , da er insgeheim hoffte ,
diese patriotische Tat würde seinen Antrag ans

tMrgSltcfernngen nnterstützen . Wirllich , es knni

Merten sich sehr - viele ' . tziensthen » m den Krüppel .
Die Mutter zwar , die weinte insgeheim . Fn der

^ejsemlichkeit freilich trug auch , sie gute » Mut

tKr Schau , dclln bei der allgemein gehobene »

Stimmung würde ihr selbst der schwächste Schein

von Traurigkeit als strafwürdige Miesmacherei
ausgelegt tvorden sein .

Tann kam die Zeit , wo der Krüvpel andern

Verletzten Platz machte . Es kam das endlose

Sterben des Krieges , cS käme » Hunger und Fn

flatio » und für ihn noch im ' Besonderen der Tod

der Mutter . ES war viel Leid für de » Einzelnen ,
aber der Einzelne schwamm mit in der Not der

' Allgemeinheit .
Endlich kamen die normale » Verhältnisse .

Nun hieß es für de » einzelnen , sich einordne » .

Ter einzelne wurde nicht mehr so bedrückt von

der allgemeinen Not , sie hatte sich ausgelöst in

viele einzelne traurige Fälle . Durchkomme » , Vor¬

wärtskommen , festen Fuß fasse », das waren die

Ziele , die für den Einzelnen Tagesinhalt wurde » .

Die großen Betriebe wurden gezwungen ,

Schwerkriegsbeschädigte einzustellen . Co fand

auch unser Krüppel ein Unterkomme » . Mo »

nahm ihn nicht mit Freuden auf , o, »ei », denn

die Verhältnisse lagen so. daß für diese eine

Stelle sich hundert Bewerber meldeten , von

denen zehn Freunde im Betriebe hatten , die sie

gar zu gerne untergebracht hätten . Der Krüppel
also hatte das große Los gezogen . Er hotte die

vieinmworbene Stelle bekomme » , nnd nicht ein -

mal wegen seiner Fähigkeiten , sondern weil er

Krüppel' war . Alan sagte es nicht laut , ober

indirekt war man ihm gram . Er stand den Ge -

siinden , die arbeiten wollten , die arbeiten muß -

len weil die Pflichten hatten , im Wege . Eine

Wand von Mißmut baute sich gegen ihn ans . Er

klagte , da schalt man ihn nbelnehmisch . Da tvard

er' still und ' fraß allen Kummer in sich hinein .

Carinii kam er mit keinem Menschen in Füh -

lung . Zu guierletzt ging er freiwillig , weil er von

der eigenen Verbitterung nicht aufgefressen wer -

den wollte . Zwei », dreimal passierte ihm das

Gleiche . Da hatte er es satt , der Störenfried
zn sein .

Er mietete sich eine Drehorgel und ging auf
die Hose , tun dort zu spielen . Ans Heiraten dachte
er nicht , obwohl er eine Frau hätte bekomme »
können : denn es gibt Frauen , die immer denken ,
sicher ist sicher nnd denen eine verbürgte Rente ,
selbst wenn sie an » nd für sich noch so klein ist ,
ein ungeheures Vermögen bedeutet nnd dann

gibt es Frauen , die wollen durchaus etwas Apar
tcs » nd wenn es ein Krüppel ist . Doch er blieb

allein , er dachle an die Wohnungsnot und er
dachte an seine Erfahrungen mit de » Menschen .

Er Halle kaum mehr Sehnsucht nach de »

Menschen , er hatte nur » och Verlangen nach
einem Lebewesen , lind da die Armut immer

wohltätig ist , tvenn sie gerade nicht magenkrüin -
tuend hungert , kaufte er einer alten Frau einen
Affen ab . Ter Sohn , der alS Matrose fuhr ,
hatte das Aesschett mitgebracht . Doch die ' Alle
war sehr ordiinngsliedend » nd der Affe war sehr
spielerisch. Dir Alte wurde oft nicht satt , sie
hatte es gelernt , ihren Magen zu beherrschen ,
doch der ' Affe versorgte sich selbst , wen » sein Ma

gen knurrte , stahl er alles Freßbarc nnd wußte
es stets zu erreichen .

Darum wechselte der ' Asse seinen Besitzer
und kam z» dem Leiermann . Doch brachte der
Asse ihm kein Glück . Seine Drehorgel war zwar
immer umlagert , aber der einzelne Musiksrcu -
dige fiel nun nicht mehr so auf , er fühlte sich
nicht mehr verpflichtet und viele drückten sich » nd
gaben nichts , Wieder andere dachten nur an den
Affen . Früher gaben sie dem Leiermann einen
Sechser , letzt gaben sie dem Affen ein Stück Zuk
ker . Der ' Asse bekam mitunter zehn Spiegel an

einem Tag , der ' Asse bekam sogar Röllchen » nd

Fäckche». iind der Leiermann ? Nun , man tröstete
sich , als Kriegsinvalider bekam er dach seine
Rente . Wie gut es ihm ging , das sah man doch,
er konnte sich sogar einen Affen halte ». Frgend
ei » hämischer Mensch tat diesen Ausspruch , und
viele Leute , welche die Not mißgünstig gemacht
iiatte , sie spräche » ihn nach . Ter Krüppel jedoch
trennte sich nicht von dem Assen . Er trotzte seiner
ganze » mißlaiinigen Umwelt , er schloß sich fest
an das Tier . Er wollte von keinem Menschen
mehr etwas wissen . Nie tat er den Mund auf
zu einer erleichternden Aussprache .

Ter Asse war mit der Zeil böse geworden .
Er haßte die kleine » Kinderhände , die ihn oft
kniffen , er haßte die dünne » Kindcrstimmc » . Er
wollte weder gerufen , noch gestreichelt werden .
Er sprang die Kinder a » , er biß . Bald mied man
diescrhalb den Leiermann , aber er trennte sich
nicht von dem Affen .

Beide tvurden krank , beide husteten und der
Winter war hart . Der Mann blieb nicht zu
Hause , in wahrer Verbissenheit spielte er Tag für
Tag abgeleierte Schlager . Das Llefschen kroch
dicht an ihn , es war nur noch ei » kleines , mit
dünnem Fell behangencs Gerippe .

Bride schleppten sich >» » noch mühsam
dnrch » Leben , beiden zerriß die Kälte die Brust ,
iind eines Abends , als der Mann noch mit letz
>ee Kraft Wasser aus die Gasslaunne gesetzt halte ,
um etwa « wärmenden Tee zu kochen, wurden
beide von ganz besonders heftigen Hiiftenanfällei !
geschüttelt und sie starben beide in der gleichen
' Nacht, das heißt ihre Körper , denn ihre Seelen
waren schon lange in dieser kleinlich keifenden
Welt des mißinntigcn ' Alltags verendet .
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Kunst und Wissen .
Prager Konzert , aal .

Eine Kvnzcrchochflut , wie fic sich in der erste »
RlärMoche in die Prager Konzertiäle ergoß . wi!
»in » bisher nichi gesehen . Die Folge » dieser flott

gertraserei werden auch bereits fühlbar ; das Pub ! !
Tum gehl kam » mehr zn de » SensationSveranstal -
ruirgcn , geschweige denn z» den Dnrch ' dmiilSkonzer «
ten . Einige Konzerte der BerichlSzeit hallen außer -
ordentliche künstlerische Bedeniung . Bor allein

jenes , das der Präger tschechische Länger ,
chor „ Sine bona " mts Anlaß ' eines zwanzig
jährigen Bestehens als Festkonzert veran¬

staltet hatte und bei dein unter der zielbewußten und

teniperainentvollen Leitung Prof . Franz Spilkaö

zehn der bedeutendsten modernen und modernsten
tschechischen Männcrchore ( darunter ctlirfK als (i r st

Aufführungen ) von Zeltnka . KalaZ . Armann ,

Aim , Glaha - MikeS , Foerjter , Zlovok , Oslrilll . -etil

und Lnietana zum Vortrage gelangten . Tic lvirk -

lich saln - lhaste virtuose ChorgesangSledntik dieses

nntslergültig disziplinierten , in Rhythmik und Tt >»a -
rnik gleich vollkommenen Vokalkörper feierte l-ei die -

fem Chorabend nrii Recht Triumphe , an denen der

Dirigent deS Chores seilten verdienten Haupwuleil
batte . — Bede 11teitde 2 - » »i pho wiem n f ! k >vnrde

in einern Konzerte geboten , das die Tschechische
Philharmonie gemeinsam mit dem hervor -
ragenden tschechischen Bassisten Wilhelm Zitek

veranstalte ! hatte . Man hörte unter W. TalichS
befeuernde t Stabführung Smelanas snnrphonischcs

CWVid>: „ ByZehrad " ( ans dem Zyklus „ Meine . frei-

mal " ) , RovnkS großes symphonisches Tottgcmäide

„ In der Tatra " und Ludwig van Beethoven ?

„ Siebente Symphonie " . Tazwi ' chett saitg Wilhelm
Zitek mit blühender Stimmeiiifaltniig und innerlich -
sler Einsühlmtg Dvok - akS edellchöne „Biblische Ge-

fange " , leider aber auch drei Opernarien von Line -

tatta , Petdi nnd Mozart . — Vorbildlich in - Pro¬

gramm und künstlerischer Ausfithrung war das letzte
t7!>. ) populäre LonntagS » Morgenlon »
ze . vt ( Orgclinalince ) der Prager 2tadtge .
mein de , bei dem Pros Friedrich Wieder »

ui a n n Werte von Bach nnd Händel mit virtuoser

Meisterschaft und glänzender RegistrienntgSkmtst
oui der Orgel ipte/te , während Phorie Donrasova
mit Arien nnd Oratorien von Handel den vokalen

Teil des Konzertes bestritt . Die hervorragend - . '
künstlerische Onaliräi dieser Voikslonzerte n » d ihre
der »»isttaliischen Vollsbldting so außerordentlich

entgegen kommende mustergültige Programmgestal¬

tung ivittde weil mehr Anteilnahme des Publikums
verdienen als diesen Konzerten bisher zuteil winde
— Unter den zahlreichen S » listen konzerlen
nennen wir jenes des russischen B a s s i st e >t D' Arin

Bei ja iti » an erster Stelle , Eine schöne , eben -

mäßig ausgeglichene Stimme uns vornehme Kultur

derselben zeichne » den auch geistig bedeutenden

Länger ans , der sich allerdings in der Programm -

auSwohl zi . nnlich sknipeilod erwies und nach dem

Mode gewordenen Rezept reisender Sängergrößen
mit einer » Kunterbunt von Opernarien und Liedern

aufwartete . — Ungewöhnlich geschmackvoll in der

Pvograimnaitswahl tvar dagegen in seinem L i c »

dorabcnd der heimische Bassist Dr . Hermann

Eh in, der seine Gesangsknnst diesmal i » den Dienst
Hugo Wylss , Kowalski ? und SclminaimS gestellt
hatte . Lclxrde . daß gepreßte Tongebung und mani -
rierter Martellatoansatz die geistig l >?dettleiide In -

terpretalion dieses lreffliciren Sängers beeiulräch -

tigte . An Pros . Franz Langer hatte er einen

vorbildlichen Begleiter am Flügel . — linier dem

Fluche der gegeiilvärligcn Konzertrascrc ! Iii ! unver¬
dienter Weise ein Konzert des Geigers Anton

MaaSkoss , eines Künstlers , der nicht mir tech¬

nisch ans bedeutender Höhe steht , sondern auch gc -
sühlSmäßig und in der edlen Schönheit nnd Rein »

heit seines GoigentoneS zn überzeugen weiß . Auch
lein Programm cmpsghl den Künstler als echte »
Musiker ; cS enthielt unter anderem eine interessante
alte Sonate von Tenatlle und Joh . Leb . Bachs so

anfprnchsvollcs A- lMoll - Konzert . — Die übrigen

mehr oder weniger bedetitendcn Solisteukonzertc
können wir luv ; erwähnen : Einen künstlerisch nicht

ganz überzeugende » gemeinsamen Liederabend

des Wiener Bcnitonisten Dr . Hans Peierkas nnd

der Konzertsängerin Scholz , einen programmlich
intcressaMen Lieder - und D u c 11 c n - A bc n d
der Retv Porker Sopranistin Mirjam Fair dank

und des Pariser Baritoniften 2 liwinsk i und

fchUghltch einen selbständigen Klavierabend

des vorzüglichen polnischen Pianisten Siegnntnd

Lisioky . E. F.

Arbeitcrvorstellutig „ Die Flcdermanv " . Die

Königin der Operetten bewies auch Sonntags wie¬

der ihre Zugkraft als Arbeitetvorstellung ; obwohl

sie in diesem Rahmen in den letzten Jahren mehr
als einmal erschienen tvar . brachte sie wiederum ein

auSverkanstes Hans . Die Aufführung , die hier bc-

reits gewürdigt wurde . läßt zwar den einheitlichen
Stil vermissen nnd darmn auch Tempo und

Schwung des Znsommenspicls . denn auch sie war

zwischen Oper und Operette halb nnd halb ans -

geteilt , aber die Melodik und Rhythmik der Strauß -

scheu Musik nnd die schönen Ein ; clleist »»gen einer

Reihe von Darstellern brachten da » Publikum in

beste Slimniuitg . die im drillen Akt dank Stab

lers drastischer nnd nnerschöpsltchcr Komik tu

lanle Heiterkeit überging . Die musikalische Leitung
batte H. G. Schi d iitttc , der vor allem in der

Begleitung zum Liebe des Prinzen Orlovsly äußerst
starke dynamische Wirkung erzielte , aber auch sonst
dem Werke diente und nach der Ouvertüre fd>oit
verdienten Peisall fand . Willj Bauer hatte den

Frank , der ihm ja keine neue Ausgabe ist , wieder
übernommen Die repräsentative Rofalinde der

Fran Baum , die darstellerisch und gesanglich vor -

zügliche Adele der Lchnlz - Eisenlohr nnd

B r n ch s bewährter Eisenstein seien nochmals ge-
nanitl Der Erfolg bewies , daß es nicht am Bcr -

ständniS für die gute Operelte , sondern nur an den
Autoren sohlt , die sie uns geben kömitcu . e. f.

„ Aber Olty ! " ( 0 pere 11 « n » U ra tiffü h .
r » ug in der K leinen B ü h n e. ) Befonderer

küiisileri ' clier llnIeritehmniigSgeist gehöite niclst dazu ,
Egon A a d e r l c S Operette „ Aber 011 y "
zur Uraufführung zu bringen . Denn sie ist eine

Operette wie alle andern die zahlreichen in der Sai

so » kommenden und mit ihr wieder gehenden »tobet ,
neu Publikums - und ZeitgesclmiackS Operetten , nicht
schlechter , alter auch nicht besser . Aber ehrlicher ist
sie, denn sie deklariert sich von HauS aus als das ,
was sie sein will , eine Jazz - Operelte - Dantad ) ist
vor altem ihre Musik geartet , die ansprndzslose
ChansottS nnd Schlager liebt , ans große gesdstossene
Ensembles wenig Werl legt und sich in der Justin -
ineirtation mit Vorliebe der richtigen Jafg - Jnsirn -
meiste bedient . Ihr Tertb » ch, das die . Herren
Julius Horst und Erwin W. Spahn per -

faßt hal >cii , ist nicht übel geraten , verzichtet ans jede
Sentimentalität und schildert in sdstoankmäßiger
Welse die Streiche und romantische » Abenteuer des

Backfisches und PettsiouatsinädelS Otty vom uner¬
laubten Barbestich in Männerlleidern , Champagni -
jieren , Flirt und häuslichen Tollheiten angefangen ,
ins zur glücklichen Verlobung mit dem Jüngling
ihres Herzens , dessen Vckannlichast uaiiirlich ans
den nnerlaiibten Barbeinch zurückgeht . Trotz virler

Ilnwahrsdieiiilichkciten zeigt dieses Libretto in den

Verivechstungen und komischen Situationen einzelner

zcnen die kundige Hand des routinierten Schwank -
d- ichlers . lieber die AuMhtting der neuen O- pcrette ,
die Kapellmeister Waigand mustkalitch be
Ireut hatte und deren flotte Regie Rudolf
Stadler führte , ist im allgemeinen Gnies zu be¬

richten . Eine Pvachtleistuttg bot vor allem Fleisch
mann in der vorzüglich charakterisierten Rolle
eines vertrottelten aristokratischen Lebemannes , so
daß er wiederholt ans offener Szene mit Beifall bc-

dachl wurde . Mar es wirklich unabwendbare Rot

lvendigkeit , daß uns dieser glänzende Komiler und

Ehataklerdatstester verloren gehl ? Auch Herr

Schipper bewies als jugendlicher Liebhaber und

gutgelaunter witziger Darsteller leine oft bewährte

Tüchtigkeit . Eine besondere und angenehme liebet

raschnng bescherte in der Titelrolle Frl . Fcry

ilieichlin als >yasi , ein richtiger Backsisch von Ist

Jahren , dem echtes Theaterblut in den Adern kreist ,

ebenso liebreizend und charmant in der äußeren Er -

lcheimtng wie temperamentvoll in der Darstellung
und tatizkünstlcrischcn Geste . Roch ztvei Gäste wirk

ten ott dieser Uraufführung mit , ein Frl . G r o -

bois , die al » Zose nicht allzu glücklich tvar , und

ein Fti . Bevit ' out , die als Sprecherin nnd Dar -

stelleritt gute Qualitäten offenbarte . In kleineren

Rollen traten Frau L o n ga u e r, Frl . L h o tz ky

nnd die Herren Rein Hordt , Stadler und

Schönbcrg hervor . e. j .

Theater - Matincc der Prager Deutschen Musik -
aladcmie . Der llniernehmnugsgeist und das füllst '

Icusdtc Wollen der Vereinigung der d c u t -

fdjeit Mus ikcrkadomi kcr in Prag , die als

Veranstalter zeichnete , ist zweifellos größer als das

am Sonntag in einer besonderen Theater -
nratiitcc im Nauen Dentsd ) en Theater

bärge taue Können ihrer Mitglieder . Namentlich die

Wiedergabe des einaktigen Lustspieles „ T c r

Schatz " von G. E. Lessing deckte eine arge
Talen llosigkcit der mitwirlenden Sd) anspi «lkräsle

ans , die and ) als Sprecher Mängel zeigten , über die

bei allein Wohlwollen der Kritik niid )t hinweg¬

zuhören war . Wir fürchten , eine derartig unfertige
nnd unzureichende Tlheateraufführnng vor der gro¬
ßen Oeffeittlichkeit bringt dem lünstlcrischc » Renvm -

ince der dentichen Mnsikakademie mehr Schaden als

Nutzen . Wesentlich besser waren die Eindrücke , die

man von den dttrdt Franz Schuberts Mitsi - l
belebten Szenenbildern ans dem Sdtaitipielr „91 o -

so mit » de von Helmute von Chczy in der

verbsttdenden Textsassung Frau Epptnger -
SeidlS empfing . Hier gab es nid ) t nur schöne

szenische ( strnppenbilder , sondern auch beachtenswerte

tänzerische Leistungen lder mitwirkenden Ballett

schule Frl . Gr et EPPingers ) nnd saubere mu -

sikaiischc Darbietungen , unter denen die orchcstro -
lcn Ruurmcrn , die Chorsätze nnd ein sckiöneS
S o p r o lt s a ( o Frl . Berta W! cks besonders zn
nennen sind . Hermann 3 d> meidet hatte die

musikalische Leitung des dttrck ) Mitglieder des deut¬

schen Theaterorchesters verstärkten Zöglingsorchesiers
der donüschen Musikakadcmie , Hanshctnz Wolf -

ttam fühlte die Regie der „ Nesamnndc " Ansfüh -

rung , Prof . Birk hatte die Tpiellettnirg des Los-

stngschctt Lust ' pielcs übcruontnte ». Den Chor hatte
die Chotschnle der Mnsikaladentiie und Aiitgliedet -
dcs Deutsche » Singvereins beigestellt . Eingeleitet
wurde die Matinee durch W. A. Mozarts rhyth
misch eindrucksvoll , dynamisch aber etwas ' zu grob

gespielte Ouvertüre zum „ Sd ) attspiel ■

b i r c 11 o r " . * —ck .

Gastspiel Konrad Dreher . In der Kleinen

Bich » « wtrd an drei Abenden der ttäd ) steit Woche ,
it . zw. Dienstag , den l!>. d. Mittwoch und Samstag
ein Eniemblegastipiel Konrad D r e h c r s stattfinde ».
Das Ensemble bringt ztvei Stücke zur Darstellung ,
die berühmte Glanzrollen Drehers enthalten : „ Oer
alte F ei n j chm c ck c x" , ein altmünchner Schwank ,
wurde von Ludwig Thoma eigens für Ko rad Dre -

her geschrieben . „ Jägerblul " ist ein Bollsstück
von Raufchegger . Musik von Joses Kröges , in dem
Dt eher als Dorfbadcr Zange ' l eine köstliche Figur
fchnf . Der Vorverkauf für das Gastspiel be-

ginnt morgen , Mittwoch .

165 . 000 Kronen für Schuberts „Erlkönig . Bei
der Versteigerung von Musikevauiographen dnrd )
das Antiquariat Lirpmanusoh » in Berlin Nmrdc für
das Mannskript von Schuberts „Erlkönig " ein Preis
von 105 . 000 Krone » gezahlt . Es gib ! nock) eine

zweite Rivdersd ) tisl des „ Etlkönia " , die sid ) im Besitz
der Berliner Staatsbibliothek befindet . Weitere

eigenhändige Niederschriften Schuberts existieren
nicht .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Dienstag . Gastsp . Hartman n, 7 llhr ( 132 —4 ) :

„ Prinz von Hombnr g" MitNvoch , 7 Uhr

( 131 —3 ) : „ Verbrecher " . Donnerstag , 7! 4 Uhr
( 133 —1 ) : „ La Boheme " Freitag . IX Uhr

( 134 —2 ) : „ D r e i g r o >' che ii o pe r". Samstag ,
7 Uhr , Gastsp . Emmy Sturm . ( 136 —3 ) : „ Uschi " .

Sonntag . 11 Uhr : Konzert Singverein ; 2X Uhr :

„ Herzogin von Chicago " ; 7 Übt . Gastspiel
Ennny Sturm : „ Uschi " Montag , 0J4 Uhr

( 137 —1 ) : „ Lohe » ( tritt "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienklag : „ Aber

Otty ! " Mitwodi : „ Aber Ottti ! " Donnerstag :

„ X? ) Z" . Freitag ( Knlturverband ) : „ ik ? ) Z" .

,Die Front , d ie joder
. Jugendfreund c " M» ,, .

Sonntag , 3 Uhr :
sucht " ; IX Uhr : „ vt
tag : „ ST ) 3 " -

Spielplan des Tschechischen Nationaliheaterc .
Dienstag : Konzert von Werken Ottokar Ostrkil .
Mittwoch nodmtittags ! „ Bon Mätdien zu Märchen"- ,
abends : „ Armida " . Donnerstag : „ Fanst nnd Mar -
garethe " . Freilag : „ König Lear " . Samstag nach ,
mittag ? : „ Von Märchen Märchen " ; obendt - :
„ Oberst Svec " . Sonntag tradntt ' - ttags : „ Ter Biber¬
pelz " ; abends . „ König Lear " . Montag : „Obets ,
Succ " . Dienstag : „ Ter Kunstschütze " . Mittwocli
nadmti ' tagS : „ Der Zweite " ; abends ,/lönig Lear " .

Spiekplan des Ständekheaters . Dienstag : „ Ter
Biberpelz " . Mittwoch »adnnittagS : „ Der Zweite " :
abcndS : „ Nur ein « Fratt " . Donnerstag ! „ Nur eine
Frau " . Freitag ! „ VlastoS Ende " . Sanistag nach
mittags : „ Im Gefängnis " ; abends : „ Tronbadotit " .
Sonntag nad ) inittagS : „ Nontta " ; abends : „Rti ,
lalka " . Montag : „Rigoletio " . Dienstag : „ Der
Sck) atte >t des Herrn Lambertier " . ' Mntwod ) nach
mittags : „ Der ScEvanenfee " : abends : „ Rusalko " .

Aus der Wrtei .
Ter Frauentag in Prag . Sonntag nachmittags

haben die deutschen » nd t s d) c d) i sche n Ge -
n o s s i n n c n im Saale des GclvcrkschaftshanseS ge-
mciiisam für die sozialistischen Forderungen ocr

Frauen manifestiert . Die Kundgebung wurde einge¬
leitet durch den Gesang der „ Internationale " und
das „ Lied der Arbeit " , vorgetragen vom Gesangver -
ein der tsthediisdzen Bäckereiarbeitcr , denen zwei sym -
bolisch gut gewählte Gruppenbilder deutscher und

tsd ) ed) tscher Arbeitcrturner und - iurnerlnnen folgten .
Hierauf rezitierte » in wirkiiiigsvollcr Weise eine

isd ) cd) isd ) e Genossin und Genosse Lid ) : Witz deutsch
einige wuchtig anskitttgettde Gedichte , welche gleich
den Darbietungen der Turner und Sänger starken
Beifall fanden . Sodann begrüßten die Genossin -
nett M c> r « 3 für die tsd ) ed: ische und Paul für die

deutsche sozialdemokratische Frauenorganisation mit

d/wit »grollen Worten die Teilnehmerinnen , woraus
alz erste Referent ! » die Genossin Ncüas über ' e-

denlnng und Zweck des Frauentages sprad ) . Ihre

Ausführungen waren heftige Anklagen gegen Staat

und Gesellschaft , die ganz besonders in sozialer Bezie -

hung den Forderungen der Arbeiterklasse entgegen -
wirken . And ) Genossin H a d e n l>e r g kennzeichnete
in ihrem Referat die Sdntld der . Herrschenden a » den

trostlosen Verhältnissen , welche das Proletariat poli

tisch , wir- tfd )astlid ) uns sozial bedrücken . Besonders

eingehend behandelte sie die speziellen Frauenforde -
r - ttngen , zn deren Lösung eben notwendig ist , daß die

proletarischen Frauen in Zukunft fiel) der sozialdemo¬
kratischen Partei ansd) ließen . Beide llicscreniinnen
ernteten großen und langanhaltenden Beifall . Die

verlesene Resolution wurde von den Versammelten

einstimmig angenommen . Mit markanten Sd ) lnßwor -
ten der beiden Vorsitzenden nahm die erhebende

Frauentag - Kundgebung ihr Ende .

Bortröge .
„ Rationalisierung der Gesundheit "

war der Titel eines Vortrages , den einer der Leiter

des Wiener gewerblichen Gesundheit s -

toesens , Ober - Mcd . Rat Dr . Heinrich Löwen -

stein , über Einladung des Verbandes der

Bank - und S p a r k a s s a b c a m t e n in Prag

hielt . Ter Redner , der wie selten einer berufen ist ,
den Kampf gegen die ditrd ) die moderne » Arbeits¬

methoden heraufbeschworenen Feinde der Gesundheit

zu führe » und zu besd ) reiben , gab znnächst ein Bild

übet die Wirkung des rationalisierten Betriebes

beim manuellen sowohl wie beim geistigen Arbeiter ,
die sid> in baldiger Ermüdung , j » deren Folge m

einem ' Nachlassen der Arbeitsleistung und in Er -

kranktmg der hanpli ' äd) lich in Mitleidcttsd )aft gc

zogencn Organ « äußert . Zn den Krankheiten , du

durch dir meist schlcd ) ten hygienischen Ranmvcrhält
nisse den in größeren Betrieben Arbeitenden drohen ,
konttttett dnrd , das Hasten , das gespannte Aufmerken

und die ' Monotonie bei der jetzigen Arbeil Itanpt -

sächlich die schweren Erkrankungen des Nerven -

systems hinzu , die den Angestellten in vetl ) äl ! ms-

mäßig kurzer Zeit minderwertig und schließlich

arbeitsttnsähig mad) cit . In Amerika , das diese

Arbcitswcilsr zuerst eingesnhrt hat , nnd das attS

dem reichen Reservoir der Einwanderer idzöpst , läßt
das verbrauchte Zlrbcilsmalcr - ial nad ) mehreren

Jahre » zugrunde gcheu oder ohne Sang und Klang
als gestrandeie Existenzen in die alt « Heimat zurück¬

fluten . Gesetzgeber und Hygicniker haben die heilige

Pflicht , den arbei - iendeit MeNischen vor diesen Ge -

fahre » zn sdsittzen nnd dadnrd ) gleichzeitig ihr Land

davor zn bewahren , vorzeitig arbeitsunfähig ge -
wordeue Arbeilskräfl « ohne Elegeuleistnng z» er -

halten und zu ernähren .
Die Mittel , dies zu erreichen , sieht der Vor -

tragende erstens in hygienischen Arbeitsstätten , zu -
reichender Ernährung , ffiittirfwltiittg von Erholungs¬

pausen nach >e zwei Stunden mechanisierter Arbeit ,

Verkürzung der Arbeitszeit nnd anss rationellste

ausgenützten Erholungszcit . Redner spricht ein war -
»tes Wort für Ausübung seglicher Ar ! iputtlid ) cr

Beläl ' Igung und schließ ! mit der Aufforderting , die

Intensität der Arbeit nie so anlvad ) sen zn lassen ,

daß dadurd ) die Arbeitskraft , das einzige Kapital ,
das dem Proletarier zu Gebote steht, vorzeitig auf -

gebra »d»t tvird . G. Sch .
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Au » der Arbeiter - - 2chach - Jnlernationole . Gleich ,

zeitig mit den Tagungen der Sozialististhen Arbeiter .

Sport - Ftrternationalc fand in Wien auch die der
Arbeiter Sd ) ach - Interttanoital « statt . Vertreten
waren Deutschland . Oesterreich , Sdyveiz , Lettland

Ungarn nnd die Tsd) echoslotvakei . Aus dem Bend »
des Vorsitzenden war zu entnehmen , daß alle Ver¬
bände gute Jortfdiritte zu verzeichnen haben und

daß mit vielen Ländern Verbindungen anfgenom -
inen worden sind . Besdstossen wurde , da « I n l e r »
nationale Arbcitcr - SchachUtrnicr 1031
in Wien stattfinden zu lassen . Als Sitz der In -
tcrnationale wurde wieder Deutschland bestimmt und

zum Vorsitzenden der Btindec - vorsitzende des Deut -

ichen Arbeiter - Sch « chbnnbeS , Alfred Gläser ( Cl ) nn
Nitz) , gewählt

Termine der deutschen Arbeiterradler . Der Ar -
be ! ter - 9iad und Krastfcchrbnnd „ ' Solidarität " hat
jetzt die Termine für feine Gattbundwettkämpse fest -
gelegt . Die 23 Gaue der Organisationen sind : n

sechs Gandünde ciirgeteill , um so die Ganbund -

meistersdicrfte » in allen Radsporlarten zu ermitteln .

Vorgesehen sind für Ostern die nordostdcntschcn Rad -

sportincisterschasten in Königsberg , die oft -
dentsdten in Dresden und die mitteldeutschen in
Halle a. S. Pfingsten werden die nordwestdent -
ichen Meistersdmsten in Harburg , die westdent -
fdK' tt in Ludwigshasen a. Rh . und die süd -

dentsdien in Nürnberg stattfinden . An den Welt

kämpsen wetden sid ) insgesamt mehr als 1600 Weil

kämpfer und - kämpferinnen beteiligen .

Bürgerlicher Sport .

Viktoria p- iikov gegen Teplitzer ZK . 0 : 2 ( S: 1) .

Nach dcui 2 : 2 in Prag hotte man nicht erwartet ,

daß die Teplitzer auf c i ge ne m »Platze eine der¬

artige Niederlage erhalten würden . Die Provinz -
. „ Kanonen " versagten aus der ganzen Linie . Wer

wird das büßen ntiiffen ' r lind das schöne bei der

statten Sache ist , daß die von Teplitz geschossenen
Tore ans — Elfern etztrii wurden , davon war einer

fragwürdiger Natur . Ein „kleines " Intermezzo , das

bei jedem Spiel „ von Bedeutung " auf dem Teplitzer
Platze zum Programm gehört , vcniriachtc einen

Spielabbrnch ( Benda , Viktoria , lpttie den Schieds -

rictzter angold ) ofscn , und leistete dem Altsschluß leine

Folge ) . Daß cs dabei nicht „leije " zuging , ist selbst -

verständlich .
DFC . Prag sollte S- onntag in Dresden

gegen Gins ' Muts spielen , doch wurde wegen sd)! cch-
ter Platzbeschofsenheit abgesagt .

Hungaria Budapest gegen Sparta 1 : 1 10 : 1) .

Sonntag hatte Sparta zur Eröffnung der Früh -

sahrsspielzeit Hnngaria als Gast eingeladen . Das

- pielscld mar durch das Tauwetter vollständig tut -

brauchbar gotvordcn , trotzdem wurde gespielt , wohl
aus dem Grunde , daß dem Veranstalter die so not¬

wendigen Kronen blieben . Die Ungarn erwiesen sich
als die iK' iicrcti Techniker , hauptsächlich im Kaps

lpiel , aber vor dem Tore versagten ihre Stürmer .
Die Sparta brachte zur Abwechslung einen netten

Angriff , der nur teilweise gefallen konnte . Schieds¬

richter tvar ei » Herr Fnd ) s au » Leipzig, , der wenig

TIegolkeniiiitisse bewies .

Sonstiger gußball . Budweist TFE . gegen
(teilt ) Lev Pilse » 7 : 1 . — Brünn : Äidetticc gegen
Rapid Prag 3 : 2 , Mor . Skavia gegen SR . Plößnitz
1 : 1 . — Preßburgt Slavia Prag gegen LS . K

Bratislava 4 t ». — Bndapeslt Fevenevaros gegen
WAE . Mcn 3 : 1 . 3. Bezirk gegen Basas 2 : 0 ,

Nomzeti gegen Bastya 3 1 2, Uspest gegen 33er FC
7 : 1 . Booskat ) gegen K- ispesl 3 : 1 . — Wien : Rapid

gegen Sportklub 3 : 1 , Admira gegen Ansiria 3 : 0 ,

Vienua gegen Wacker 3 : 2 . — R o m: Barraras
Buenos Aires gegen Lcr' -to 2 : » . — München :
SpVg . Fürth gegen >80 » 3 : 0 . — Worms : 1. FC .

Nürnberg gegen Wonnatia 6 : 0 . — Frankfurt :
Bayern Münch " » gegen Eintrad ) i 5 : 1 . — B e r -

( in : Mailand gegen Berlin 4 : 2 ( 2: 2) . — P n r .

BohemianS Prag gegen AC. Paris 1 : 0 ( 0: 0) .

Eishockey . Troppan : EB . gegen Wictter -
EB . 3 : 0 ( 0 : 0 , 2 : 0 , 1 : 0) ; die Wiener traten mit

vier Ersatzleuten an . — Berlin : Berliner Schiit i

schithffttl ) gegen Londoner Team 2 : 1 .

MMewmie « m tze »

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , SBrag,

Palais ' Koruna . 1332
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